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Die Bündner Kulturbahn



Der Beitragsfonds der Graubündner Kantonalbank fördert seit Jahren Bündner Organisationen und Projekte, die unsere 
Region kulturell, sportlich und gemeinnützig bereichern – oder auch wirtschaftlich weiterbringen. Wir engagieren uns 
gerne in und für Graubünden.

C
op

yr
ig

ht
 ©

R
h

B
/T

ib
er

t 
K

el
le

r,
 T

ri
n



  D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n    |   1

Die Bündner Kulturbahn ist ein unabhängiges Magazin, 
welches von historic RhB jährlich herausgegeben wird.

historic RhB wurde 2003 als Dachverband gegründet, um 
die Anliegen und Interessen der sechs nebenan aufge-
führten Vereine zu koordinieren und zu vertreten. 

Bis zur Heftmitte werden Artikel mit aktuellem oder hi-
storischem Bezug zur rätischen Kulturbahn präsentiert, 
mit besonderem Augenmerk auf die Bildauswahl. Den 
Übergang zum Vereinsteil bildet die Jahresagenda in 
der Heftmitte mit einem umfassenden Überblick der ge-
planten Anlässe und Erlebnisfahrten mit historischem 
Rollmaterial.

Dank unseren Inserenten kann das Magazin weit und 
gratis gestreut werden und erreicht ein grosses RhB-
Reisepublikum. 

Die Bündner Kulturbahn
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Nostalgiezug mit G 4/5 108 
«Engiadina» mit Volldampf 
unterwegs. Geplante Hilfsaktion zur 
Rettung dieser Lok auf Seite 48. 

Foto Tibert Keller 

Die Interessegemeinschaft  Zügen/Landwasser 
setzt sich ein für den Erhalt, die touristische Erschliessung 
und die Förderung der RhB-Linie Davos–Filisur, 
welche mit ihrer Linienführung durch die wildromantische 
Zügenschlucht und dem eindrücklichen Wiesener Viadukt 
eine Reihe von technischen und landschaftlichen 
Höhepunkten aufweist.

  

Interessengemeinschaft 
Zügen/Landwasser 
Postfach   
CH-7494 Wiesen  
www.igzl.ch 
info@igzl.ch 

52

Die Freunde der Schmalspurbahnen gründeten 
ihren Verein 1988. Sie pflegen und unterstützen den 
Modellbau zum Thema RhB vorzugsweise in der Spurweite 
H0m. Sie vermitteln ihre Kenntnisse im Modellbau durch 
Baukurse, durch intensiven Erfahrungsaustausch, 
durch die Teilnahme an Modultreffen im In- und Ausland 
und durch zahlreiche Exkursionen.

  

Freunde der 
Schmalspurbahnen

Freunde der Schmalspurbahnen 
CH-7430 Thusis

www.schmalspur.ch  
info@schmalspur.ch 

55

Der Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn engagiert 
sich für die historischen Fahrzeuge der RhB. 
Die erwirtschafteten Gewinne aus den Nostalgiefahrten 
sind bereits in zahlreiche Projekte von 
historic RhB eingeflossen. 
Seit 2004 betreibt der Verein den Bahnhof Bonaduz und bietet 
den Kunden nebst vielfältigem Billettangebot auch spezielle 
Angbote im Bereich Nostalgiereisen an.

Verein Dampffreunde 
der Rhätischen Bahn
Bahnhofstrasse 1 
CH-7402 Bonaduz   
www.dampfvereinrhb.ch 
kundendienst@dampfvereinrhb.ch 

48

Im Dezember 1996 wurde der Verein Pro Salonwagen RhB 
gegründet. Ziel war es, die aus der Belle Epoque 
stammenden historisch wertvollen Salonwagen 
AS 1141–1144 der RhB zu erhalten. 
 
Mit der Realisierung einer eleganten,  
stilvollen «Piano Bar» ist die Flotte des  
«Alpine Classic Pullman Express» nun komplett.

Pro Salonwagen RhB 
Postfach 662  
CH-7002 Chur

www.verein-pro-salonwagen.ch 
info@verein-pro-salonwagen.ch 
  

36

Der Club 1889 – Wir erhalten historische Fahrzeuge 
der Rhätischen Bahn – wird von rund 450 Mitgliedern 
getragen, die mit Handwerk, Fachwissen, Ideen und Geld 
historische Fahrzeuge der RhB erhalten und wenn möglich 
restaurieren. 
Drei Arbeitsgruppen in Chur, Poschiavo und Samedan 
arbeiten erfolgreich an verschiedenen, anspruchsvollen 
Projekten.

Club
1889

Rh.B.
C.2012

Wir erhalten historische 
Fahrzeuge der
Rhätischen Bahn»
«

Club 1889   
Postfach 284 
7503 Samedan

www.club1889.ch 
info@club1889.ch

40

Der Verein Bahnhistorisches Museum Albula ist Initiant 
des projektierten Bahnmuseums in Bergün.

Die über 100-jährige Geschichte der Rhätischen Bahn 
soll als Zeitzeugnis von internationaler Bedeutung 
dokumentiert und zugänglich gemacht werden; 
d.h. Rollmaterial, Technik, Bahnbau, Menschen, Kultur 
und Natur.

Verein Bahnhistorisches 
Museum Bergün 
Postfach 
7482 Bergün

www.bahnmuseum-albula.ch 
info@bahnmuseum-albula.ch 
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Die Bündner KulturbahnVon der Brückenwelt der RhB
Täglich fahren Züge über die  
Brücken der RhB – von den Fahr
gästen oft kaum wahrge 
nommen. Diese beeinruckenden 
Bauwerke stammen nicht selten 
aus der Eröffnungszeit der Bahn 
und widerspiegeln die Ingenieurs
kunst verschiedener Epochen. 
Die RhB muss diese Bauwerke aber 
laufend instandhalten. Die Bündner 
Kulturbahn lädt Sie ein zu einem 
Ausflug in diese Brückenwelt.

6–11

Mensch und Bahn
Mit zwei Artikeln werden für einmal 
die Menschen «hinter» der Bahn 
gewürdigt. Ohne sie wäre 
die RhB bloss starre, tote Materie. 
Haben Sie z. B. gewusst, dass seit 
1897 vier Lokführer Albert Rüegg aus 
derselben Familie bei der Bündner 
Staatsbahn angestellt sind? Hans 
Domenig stellt Bahnmenschen in das 
Spannungsfeld zwischen Stress und 
Heimatliebe und gibt spritzige 
Anektoten aus dem Alltag wieder.

12–17

Die Piano Bar rollt
Ausfahren statt ausgehen: Die  
Piano Bar rollt! Letztes Jahr hat 
der Verein den schönsten Ge sell
schaftswagen der Rhätischen Bahn 
realisiert. Voller Stolz konnte  
dieses Fahrzeug den Vereinsmit
gliedern präsentiert werden. Da 
 mit ist das Ziel erreicht und der 
St. MoritzZer mattPullmanExpress 
um einen ge sel ligen Treffpunkt 
reicher, wie Vereinspräsident Willy 
Hochstrasser erläutert.

36–39

Das Krokodil wieder unterwegs
Bahnliebhaber aus aller Welt haben 
darauf gewartet. Und endlich, 
während der Feiern «100 Jahre Bernina» 
war das braune Krokodil endlich wieder 
am Bernina anzutreffen. 
An der Parade am Kreisviadukt von 
Brusio konnte sie ihre ersten Runden um 
begeisterte Fans drehen. Mario Costa, 
verantwortlicher Ingenieur für die 
Restauration, zeichnet ein Streiflicht 
durch das bewegte Leben dieser Lok und 
ihrer engen Verbindung zur Bevölkerung.

40–43
55 Krönender Abschluss

Freunde der 
Schmalspurbahnen

52 Eine Bahnlandschaft erwacht

36 Die Piano Bar rollt

40 Das Bernina-Krokodil wieder allein unterwegs

44 Der etwas andere Werkstattbericht
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Das Jahr 2010 stand mit den Feierlichkeiten für die Berninabahn auch im Zeichen 
der EisenbahnRomantik. Eine Vielzahl von Menschen im In und Ausland liessen 
sich von der Faszination der Eisenbahn und im Speziellen der Berninalinie gefan
gen nehmen.

Zwischenzeitlich gibt es eine ganze Anzahl von Büchern, welche die Faszination 
der Eisenbahn und das für jede Linie mit Wort und Bild beschreiben. Unter der 
Vielzahl an schönen und informativen Publikationen hat im vergangenen Jahr 
auch das von Peter Häberli heraus gegebene Buch über «die kühnste Bahn der Welt» 
(2010 hier + jetzt, Verlag für Kultur und Geschichte, Baden) mein Interesse geweckt. 
Dies des halb, weil es sich mit der Rhätischen Bahn in Literatur und Kunst befasst. 
Weltweit gesehen gäbe es viele Bahnstrecken, die durch ebenso schöne Landstri
che führten, wie die Gleise der RhB, die ähnlich wagemutig erbaut wurden und 
die ebenfalls mit grossartigen Kunstbauten aufwarten würden, schreibt der Her
ausgeber. Doch in der Vermarktung solcher Werte liesse die Rhätische Bahn ihre 
Konkurrenz fast durch wegs weit hinter sich und als Beispiel dafür wird der Titel 
«Welterbe», den die Unesco der Albula und BerninaStrecke im Jahre 2008 verlieh, 
vorangestellt. Das Buch gibt literarische Texte aus verschiedenen Zeitabschnitten 
der RhBGeschichte wieder, und das auch in italienischer und rätoromanischer 
Sprache. Diese bringen die Liebe und auch die Bewunderung für unsere Bahn und 
für unseren Kanton zum Ausdruck.

Ein Beispiel aus dem Buch (Seite 74 ff.) gefällig: Zu den hingerissenen Zugreisen den 
zählt auch der Redaktor beim Berner Bund, Josef Victor Widmann, 18421911). Er 
reiste 1907 in der «Bequemlichkeit der eleganten, luftigen Waggons dritter Klasse» 
über die AlbulaStrecke. Dabei verausgabte er sich so sehr, dass sein Ma gen gar kei
ne Gelegenheit für Reklamationen gefunden hätte, wie aus sei nen Aus führungen 
hervorgeht: «Bald hatte man keine Zeit mehr, von den Mitreisen den Notiz zu neh
men, da sich für Auge und Hände vollauf Beschäftigung fand, für die Hände das 
unablässig wiederkehrende Schliessen und Öffnen der Fenster, in dem die Fahrt – 
den grossen Albulatunnel nicht mitgerechnet – durch vierzig Tunnels geht. Ob
wohl die Fenster hierfür ausserordentlich gut konstruiert sind, hatte ich doch, 

als ich in Bevers anlangte, die Empfin
dung, eine bekömmliche gymnastische 
Übung der Arm muskulatur bestanden 
zu haben. Und ebenso wird gewiss kein 
Pas sagier der Albu labahn sich bekla
gen können, dass ihm die Beine vom 
Sitzen steif geworden seien, er müsste 
denn sonst schon ein sehr steifer, lang
weiliger Geselle sein, der sich für land
schaftliche Schönheiten und für Wun
der der EisenbahnBau kunst nicht zu 
er wärmen vermag.»

Es ist dieselbe Faszination, die auch 
hundert Jahre danach Menschen 
unterschied lichster Herkunft in ihren 
Bann zieht und sie viel Zeit, Freizeit da
für aufwenden lässt, die Eisenbahnge
schichte und Eisenbahnkultur, auch die 
der Rhätischen Bahn, in Erin nerung zu 
rufen und genussvoll wach zu halten.

Auch für eine Bahnunternehmung, 
welche der Modernität und den sich 
ständig ver ändernden Kundenbedürf
nissen verpflichtet ist, gehört es zur 
Unternehmenskultur, auch die eigene 
Herkunft zu kennen und das Erbe zu 
wahren.

In meiner neuen Funktion als Präsident 
des Verwaltungsrates der Rhätischen 
Bahn werde ich mit den Verantwort
lichen von historic RhB bestimmt die 
Gelegenheit er halten, mich über Ziele 
und Massnahmen sowie Zuständigkei
ten dafür auszutau schen.

Stefan Engler
Präsident des Verwaltungsrates der RhB

 
Die eigene 
Herkunft kennen



Für den Bau der Bahnlinien im topogra
phisch schwierigen Gelände Graubün
dens mussten zahlreiche Kunstbauten 
erstellt werden. Die Realisierung des 
heutigen Streckennetzes erforderte den 
Bau von 596 Viadukten und Brücken 
mit einer Gesamtlänge von 15.65 km. 
Dies entspricht 4% der gesamten Netz
länge.

Brückenschläge aus Stahl und Stein
Die LandquartDavosBahn (LD) reali
sierte in der ersten Bauphase des Bünd
ner Schmalspurstreckennetzes ab 1888 
vor allem genietete Stahlbrücken, wie 
sie damals überall bei Infrastrukturpro
jekten zur Anwendung kamen. Beim 
späteren Bau der Albulalinie durch die 
Nachfolgerin der LD, der RhB, wurden 
vorwiegend gemauerte Brücken errich
tet. Mauersteinblöcke für den Brücken
bau konnten in den meisten Fällen in 
grossen Mengen aus Steinbrüchen in 
unmittelbarer Nähe der Baustellen ge
wonnen werden. Viele der Stahlbrücken 
bestanden bis in die 90er Jahre des letz
ten Jahrhunderts, als sie durch Beton
konstruktionen ersetzt wurden. Mit der 
heute noch bestehenden Rheinbrücke 
von Reichenau realisierte die RhB 1895 
die grösste Stahlbrücke Graubündens 

(engmaschiger Fachwerkträger). Eini
ge Dekaden später gelang der Durch
bruch mit Betonbrücken. Die theore
tischen und praktischen Erfahrungen 
mit der Steinbauweise liessen sich gut 
auf den Baustoff Beton übertragen. Der 
1912–1914 erbaute Langwieser Viadukt 
in Stahlbeton auf der Linie Chur–Arosa  
verweist in vielen Einzelheiten auf stei
nerne Vorbilder, etwa den kurz zuvor 
entstandenen Wiesener Viadukt der Li
nie Davos–Filisur. 

Es nagt der Zahn der Zeit
Im heutigen Brückenverzeichnis der 
RhB sind 327 Mauerwerkviadukte, 68 
Stahlbrücken und 201 Betonbrücken 
aufgeführt. Inzwischen haben diese 
Kunstbauten schon einige Jahre auf 
den Pfeilern (durchschnittlich 95 Jah
re). Es nagt der Zahn der Zeit und bei 
einzelnen Objekten ist Handlungs
bedarf angezeigt. Von den insgesamt 
596 Brücken sind 392 in «sanierungs
bedürftigem Zustand», was vor allem 

Von der Brückenwelt der RhB
von Geni rohner

nebenan:
Sanierungsarbeiten 

am InnViadukt 
bei CinouschelBrail 

auf der Linie 
Bever–Scuol

Foto Marco Cadonau

unten: 
Bau der inzwischen 

abgebrochenen Stahl
brücke von Thusis mit 
hölzernen Lehrgerüs

ten.

Archiv Peter Pfeiffer
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auf die gemauerten Viadukte zutrifft.  
Schäden werden durch Wassereintritt, 
Frosteinwirkung, Zersetzung der Fu
gen und das Herausfallen einzelner 
Gesteinquader verursacht. Im Zuge des 
laufenden Instandsetzungskonzepts  
wird eine funktionstüchtige Entwäs
serung eingebaut und alle Fugen wer
den ausgebessert. Gleichzeitig wird die 
Brückenbreite den heutigen Erforder
nissen angepasst.

Eine dramatische Situation erlebten 
die verantwortlichen Brückeningeni
eure der RhB im Sommer 2002. An
lässlich einer Brückeninspektion der 
unteren CavagliascoBrücke auf der 
Berninalinie zwischen Poschiavo und 
Alp Grüm erkannten die Ingenieure 
eine ungenügende Tragfähigkeit der 
beschädigten Steinbögen, verursacht 
durch massive Felsbewegungen bei den 
Brückenfundamenten. Wegen akuter 
Einsturzgefahr wurde die Brücke sofort 
für jeglichen Verkehr gesperrt. Dank 

der Montage einer provisorischen Brü
cke, einer stählernen, verschraubbaren 
FachwerkträgerKonstruktion, welche 
bei der SBB im zweiten Weltkrieg als 
transportable Notbrücke erstellt wur
de, und dank der Sprengung von rund  

1000 Kubikmeter Fels konnte der Bahn
betrieb nach einem Unterbruch von 21 
Tagen wieder aufgenommen werden. 
Mit der Aufnahme der Strecke Thusis–
Tirano ins UnescoWeltkulturerbe im 
Juli 2008 sind die Vorgaben für zukünf
tige Brückensanierungen aber klar for
muliert: Die massigen, schmucklosen 
Formen müssen beibehalten werden. 
Es sind grob bearbeitete, urtümliche 
Quadersteine zu verwenden. Der Brü
ckenabschluss muss mit Abdeckplat
ten und Konsolsteinen (einziges Orna
ment)  erfolgen.

Technischer 
Brückendreiklang 
im Ruseiner Tobel: 
HoweHolzbrücke, 
Stahlbetonbrücke der 
Kantonsstrasse und 
gemauerter Viadukt 
der RhB, 1939.

Archiv Peter Pfeiffer

Drei-Brücken-Wanderung

Ab dem Frühjahr 2011 kann der Besu-
cher dieses markanteste Brückenpaar 
der Albulabahn wieder wie zur An-
fangszeit als eine Einheit entdecken.

Anlässlich des letzten Baumschlages 
wird am 4. Juni 2011 eine geführte 
«Drei-Brücken-Wanderung» angebo-
ten. Unter kundiger Führung besu-
chen die Interessenten die Viadukte 
«Schmittertobel», «Landwasser» und 
«Wiesen» 
(auf dem nebenstehenden Bild gut 
von unten nach oben erkennbar).

Ingenieurbau und Tourismus    
Der Landwasserviadukt markiert ei
nen Wendepunkt in der Geschichte des 
bündnerischen Brückenbaus: mit dem 
Bau der Albulabahn entstand ein neues 
Verhältnis zwischen Ingenieurbau und 
Tourismus. Neu daran war, dass die 
Eisenbahn nicht mehr ausschliesslich 
als Transportmittel, sondern auch als 
touristische Attraktion betrachtet wur
de – dies führte zur Errichtung der ein
gangs erwähnten teureren gemauerten 
Brücken. Kurz nach der Eröffnung der 
Bahnlinie beschrieb Hermann Behr
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mann 1910 in seinem «Praktischen Rei
seführer durch das Schweizer Hochland 
Graubünden» eine «Art von Reisezau
ber»: «Obwohl für Naturschönheit unge-
mein empfänglich, lasse ich mich  auf der 
Fahrt im Albulatal häufig genug durch die 
Einzelheiten der Bahnanlage selbst von 
den herrlichsten Landschaftsbildern ab-
lenken . . .» Neu dabei war nicht so sehr 

die Aufmerksamkeit der Reisenden 
für Kunstbauten sondern die Häufung 
und stete Wiederholung dieser Attrak
tionen. 

Standardisierung im Brückenbau
Im 19. Jahrhundert erfolgte eine Stan
dardisierung im Brückenbau. Die 
Strassenbrücken über den Rhein bei 

Felsberg, Haldenstein und Untervaz 
wurden als hölzerne Fachwerkträger 
nach dem System des Amerikaners 
Howe mit gekreuzten Diagonalen und 
eisernen, vertikalen Zugstangen ausge
führt. Auch Eisenbahnbrücken waren 
in dieser Bauweise möglich. Für die 
Bahnbrücke über den Rhein zwischen 
Bad Ragaz und Maienfeld wurde kur

Imposantes Brücken
paar Schmittertobel/ 

Landwasserviadukt mit 
talwärts fahrendem 

Personenzug.

Archiv Peter Pfeiffer
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zerhand die bereits bestehende Brücke 
über die Thur von Müllheim kopiert. 
Der Brückenbau war eine industrielle 
Angelegenheit geworden, und die er
haltenen HoweHolzbrücken der Stras
sen im Ruseiner Tobel vor Disentis und 
bei Belfort im Albulatal sind ursprüng
liche Vertreter einer flächendeckend 
eingesetzten Bauweise. Deshalb sind 
sie bedeutend als letzte Exemplare ei
ner fast ausgestorbenen Spezies. 

«Ehre dem Stein»
Ein bekannter Brückeningenieur sagte 
einmal, eiserne Brücken seien im Grun
de Maschinen, die einem Verschleiss 

unterlägen und deren Material ermüde. 
Sie seien für eine begrenzte Lebens
dauer konzipiert. Steinerne Viadukte 
hingegen stünden ewig, wenn man sie 
gegen Regen und Schnee gut schütze. 
Ingenieur Robert Moser, der unter dem 
Schlagwort «Ehre dem Stein» die kurze 
und fruchtbare Epoche des schweize
rischen Steinbrückenbaus einleitete, 
wurde nicht müde, auf die Robustheit 
und die Dauerhaftigkeit des Steinbaus 
hinzuweisen. Die «nationale und soli
de Bauweise» beruhte zudem auf lokal 
vorhandenem Baumaterial und weit 
verbreiteten handwerklichen Fähig
keiten. Demgegenüber konnten eiserne 

Brückenbauten immer nur in speziali
sierten Werkstätten gefertigt werden. 
In der ästhetischen Wertschätzung im 
Umfeld der neu gegründeten Heimat
schutzbewegung wurde die Steinbau
weise zum wichtigsten Gattungsmerk
mal landschaftsbezogenen Bauens. Die 
eisernen «Maschinen» werden bis heu
te unweigerlich als Zeugen der indus
trialisierten Welt wahrgenommen. Da
gegen formen die zeitlosen steinernen 
Viadukte ebenso folgerichtig immer 
eine Art «römische Landschaftsbilder». 
Zwar sind die Brücken der Albulabahn 
und der nachfolgenden bündnerischen 
Bahnlinien so industrialisiert und 
standardisiert wie alles, was um 1900 
mit Eisenbahnbau zu tun hat. Nach 
den gleichen Normalien (Vorschriften) 
wurden alle 114 Viadukte zwischen Thu
sis und St. Moritz konstruiert. Dieses 
durchgehende Gestaltungskonzept, 
das die Bahnbauten bis in die Einzel
heiten prägte (gut sichtbar in den klei
nen dreibogigen Wegunterführungen 
zwischen Bergün und Preda) bildete 
für die Reisenden des beginnenden 
20. Jahrhunderts das Musterbeispiel 
einer geglückten Verbindung zwischen 
Baukunst und Technik und wurde ent
sprechend überschwänglich gefeiert. 

Vier berühmte Bauwerke der RhB:
Der Landwasserviadukt
Es ist das grösste und spektakulärste 
Bauwerk auf der 63 Kilometer langen 
Albulastrecke zwischen Thusis und 
St. Moritz. Der Landwasserviadukt ver
setzt Fachleute wie auch Laien immer 
wieder in Staunen. Die Konstruktion 
der drei Hauptpfeiler von 1901/1902 war 
eine architektonische Meisterleistung: 
Sie wurden ohne Gerüst mit zwei Kra
nen erbaut. Die 142 Meter lange Brücke 
führt die Bahnlinie in einem schönen 

Schwerer Unfall beim Bau der Bogenbrücke Val Mela im Unterengadin

Am 29. August 1911 ereignete sich bei der Mauerung der Bogenbrücke Val Mela 
(zwischen Cinuos-chel und Carolina) ein schwerer Unfall, der zwölf Tote forderte.

Mitte August 1911 wurde mit der Mauerung des ersten Gewölberinges mit Hilfe 
eines Lehrgerüstes begonnen. Am 28. August 1911 war ungefähr die Hälfte des 
Ringes gemauert, als die Arbeiter ein merkwürdiges Knistern des Gerüstes 
vernahmen. Der Aufseher veranlasste die Arbeiter, sofort das Gerüst zu verlassen. 
Hierauf durchgeführte Messungen ergaben eine Senkung des Gerüstbogens um 
bis zu 5 cm. Obwohl diese Senkung bei einem Gerüst dieser Spannweite nichts 
Aussergewöhnliches war, wurden doch sofort Verstärkungen und Sicherungen 
angeordnet. Am folgenden Tage wurde das Gerüst nochmals kontrolliert und 
gesichert. Weitere gleichmässige Senkungen waren als natürliche Folge der Schei-
telbelastung interpretiert worden.

Die Bauleitung ordnete an, dass vor Wiederaufnahme der Mauerarbeiten noch 
weitere sichernde Massnahmen getroffen werden müssen. Um 17 Uhr 30 stürzte 
das Gerüst trotzdem ein. Von den mit den Sicherungsarbeiten beschäftigten 
Arbeitern wurden zwölf Mann getötet, wovon ein Aufseher der Rhätischen Bahn.

Eine Vertretung des Ausschusses und der Direktion nahm an der Hauptbeerdi-
gung und an der später erfolgten Einzelbeerdigung des Aufsehers der Rhätischen 
Bahn teil. Zum Andenken an die verunglückten Opfer der furchtbaren Katastro-
phe wurde auf dem Friedhof in Zernez ein Denkmal errichtet. Die amtliche Unter-
suchung und Einvernahme hat für die Beteiligten nichts Belastendes ergeben. Der 
Einsturz war eine Verkettung ungünstiger Umstände. Deshalb konnte niemand 
als Schuldiger zur Rechenschaft gezogen werden.

Quellen: Archiv RhB und Schweizerische Bauzeitung

von inks nach rechts:
Stahlbrücke von 
Klosters kurz nach 
der Eröffnung (1). 
Schwerere Züge 
erforderten die Ver 
stärkung mittels 
«Fischbäuchen» (2). 
Mit der Auflösung  
der Spitzkehre folgte 
eine neue Linien
führung (3). Dazu 
erstellte der berühmte 
Brückenkonstruk 
teur Robert Maillard 
1929 eine elegante 
Betonbrücke (4,5). 
Diese musste 1993 
wiederum ersetzt 
werden (für Zubrin
gerlinie Vereina).
Archiv Peter Pfeiffer
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Schwung in 65 Metern Höhe über das 
wilde Landwassertal hinweg direkt 
in einen Tunnel der senkrecht abfal
lenden Felswand hinein. Das Kunst
bauwerk passt sich perfekt in die Hoch
gebirgslandschaft ein. Das einzigartige 
Zusammenspiel von Natur, Kultur und 
Technologie der Albulalinie spiegelt 
sich in diesem Natursteinviadukt aus 
Kalkdolomit besonders eindrucksvoll.

Der Wiesener Viadukt
Der Bau des Wiesener Viadukts wurde 
im Oktober 1906 unter der Leitung von 
Ingenieur Hans Studer begonnen. Nach 
rund 2 Jahren konnte am 1. Juli 1909 das 
mit 89.8 m höchste und mit 9 950  m3 
grösste Bauwerk der RhB in Betrieb ge
nommen werden. Der den kleinen Fluss 
Landwasser überspannende Viadukt 
besteht aus einem Hauptbogen mit 
einer Spannweite von 55 m und sechs 
Nebenbögen mit einer Gesamtlänge 
von 210 m. Die Bogenbrücke markiert 
den Übergang von den Stein zu den 
Betonbrücken (gemauert mit Natur 
und Betonsteinen). Das «Rekordlabel 
als höchste Brücke der RhB» erhielt 
dieses Bauwerk erst im  2009 anläss
lich des 100jährigen Jubiläums der 
Strecke Davos–Filisur! Digitale Nach
messungen haben ergeben, dass dieser 
Viadukt während 99 Jahren zu Unrecht 
mit «nur» 86 m aufgeführt wurde. Der 
Bau des WiesenerViadukts wurde in 
der Bündner Kulturbahn von 2006 aus
führlich beschrieben.

Der Langwieser Viadukt
Der Langwieser Viadukt zählt als Kul
turgut von nationaler Bedeutung und 
fand als erste betonierte Eisenbahnbrü
cke dieser Grösse weltweite Beachtung.
Dieses 284 m lange elegante Spannbe
tonbauwerk quert in einer Höhe von 
62 m die Plessur sowie den Sapüner 
und den Fondeierbach und ist die mit 
Abstand längste Brücke der RhB. Der 
Viadukt besteht neben den Langwie
ser und AroserSeitenöffnungen aus 
der dazwischen liegenden 100 Meter 
weiten Hauptöffnung mit grossem 
Bogen. Dieser mittlere Bogen reagiert 
bei grossen Temperaturschwankungen 
wie eine elastische Feder. Er hebt oder 
senkt sich entsprechend um bis zu zwei 
Zentimeter.

Der Kreisviadukt von Brusio
Während des 100jährigen Berninajubi
läums im letzten Jahr stand der Kreisvi
adukt von Brusio oft im Mittelpunkt der 
verschiedenen Festivitäten. Die offene 
spiralförmige Streckenführung mit re

gelmässig angebrachten Brückenbogen 
liegt harmonisch in der Landschaft und 
dient der künstlichen Streckenerweite
rung zur der Überwindung des Höhen
unterschieds auf begrenztem Raum. 
In einer früheren Planungsphase war 
zwischen Brusio und Campocologno 
gar kein Kreisviadukt vorgesehen. Die 
Ursache der nachträglichen Planände
rung war die Verlegung der Bahnlinie 
von der rechten auf die linke Talseite 
mit vorgegebener Schwellenhöhe des 
Bahnhofes Brusio. Es blieb den Bau
ingenieuren nichts anderes übrig, als 
unterhalb von Brusio eine weitere Zu
satzkurve einzubauen (vgl. hierzu Die 
Bündner Kulturbahn 2010).

Freier Blick auf die Bauwerke
Neben den vier erwähnten Objekten 
gäbe es noch eine weitere Anzahl an 
markanten Kunstbauten, die erwäh
nenswert wären. Zahlreiche Bauwerke 
sind oft durch Sträucher und Bäume 

derart verdeckt, dass sie von den Rei
senden kaum wahrgenommen werden. 
Es sind nun Bestrebungen im Gange, 
einige dieser Sehenswürdigkeiten aus 
dem Dornröschenschlaf zu wecken. 
Solche Chancen bieten sich bei bevor
stehenden Brückensanierungen. Für 
notwendige Installationsplätze müssen 
sowieso grössere Flächen ausgeholzt 
werden.
Dank der Initiative der Interessenge
meinschaft Zügen Landwasser (IGZL) 
von historic RhB erfährt z. B. der impo
sante Schmittertobelviadukt bei Filisur 
eine entscheidende Aufwertung. Die
ses Bauwerk, in unmittelbarer Nähe des 
berühmten Landwasserviaduktes, soll 
wieder ins rechte Licht gerückt wer
den. Aufnahmen nach der Betriebser
öffnung illustrieren (vgl. Seite 8), wie 
imposant diese zwei Bauwerke in der 
Landschaft wirken.

Quellen: Archiv RhB
und Auszüge aus Referat Jürg Conzett 12.05.09

Der Wiesener Viadukt 
von der Landwasser 
aus gesehen, 1909.

Archiv Peter Pfeiffer
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Dazu müsse er in den Keller, da habe 
er noch was, sagt Albert Rüegg 3 auf 
die Frage, ob sie noch Dokumente vom 
Urgrossvater, Albert Rüegg 1 besässen – 
und verschwindet. Wir sind zu Besuch 
bei der Familie Rüegg in Landquart. 
Seit 1897 beschäftigt die Rhätische 
Bahn Lokführer, die Albert Rüegg 
heis sen und alle aus vier Generationen 
derselben Familie stammen. Um den 
Urgrossvater vom Grossvater und den 
Vater vom Sohn im folgenden Artikel 
unterscheiden zu können, versehen wir 
deshalb ihre Namen mit den Nummern 
1 bis 4.

Albert Rüegg 4
Albert 4 ist noch der einzig aktive RhB
Lokführer der Rüeggs. Er zögerte nicht 
lange, als wir ihn fragten, ob wir in 
der Bündner Kulturbahn über das sehr 
enge Verhältnis seiner Familie zur Rhä
tischen Bahn berichten dürfen. Er an
erbot uns kurzerhand ein abendliches 
Gespräch zusammen mit seinem Vater 
bei sich zu Hause, mit Trockenfl eisch, 
Brot und Wein. Dort reden wir über die 
Familie Rüegg, die RhB, über rote Fäden 
im Leben und im Berufsalltag der Lok
männer, über die Arbeit des Lokführers 
im Laufe der Zeit.
Albert 4, unser Gastgeber, hat seine 
Arbeit als Lokführer in Landquart am 
1. April 1989 begonnen. Vorher hat er 
von 1976 bis 1980 bei Saurer eine Last

wagenmechanikerLehre absolviert. 
Danach ist er bei einer Baufi rma als 
Mechaniker eingestiegen und war an
schliessend 7 Jahre lang allein für die 
Firma Rieter in Südamerika, China und 
Afrika unterwegs. Besonders schätzte 
er an dieser Arbeit, dass der Auftrag 
jeweils klar formuliert war und man 
ihn in Ruhe liess – sofern er seine Ar
beit zur Zufriedenheit ausführte. Die
se Grundhaltung hat ihn letztlich zur 
Rhätischen Bahn geführt. Hier fi ndet 
er noch immer ähnliche Vorausset
zungen, obwohl sich das Berufsbild des 
Lokführers seiner Meinung nach vor 
allem in den letzten 15 Jahren stark ver
ändert hat.

Das Herzblut schwindet
Er, der Maschinen kennt und liebt, be
dauert, dass bei der Bahn immer weni
ger lokbespannte Züge eingesetzt wer
den. Früher musste er bei den Loks auf 
die Motoren hören. Sie waren über elek
tromechanische Schalter fachgerecht 
zu bedienen und manchmal musste 
man auch von Hand etwas nachhelfen, 
was Technikkenntnisse voraussetzte. 
In den modernen Triebzügen von heute 
ist vieles automatisiert. Der Lokführer 
kann bei neuen Triebfahrzeugen nur 
noch die Geschwindigkeit einstellen 
und bremsen. Den Rest überwacht der 
Bordcomputer. Zugbegleiter werden 
immer seltener. Dadurch wird  der Lok

führerberuf einsamer. So schwindet all
mählich das vielbesungene Herzblut, 
das früher die Lokführer auszeichnete, 
ihren Beruf zum Bubentraum machte, 
Teil ihres Berufstolzes war.

Der «Dienst-Fahrplan von 1914»
Als Albert 3 aus dem Keller zurück
kehrt, bringt er uns ein wohlbehütetes 
Büchlein, einen «DienstFahrplan von 
1914» mit. Darin sind alle Abläufe, wel
cher der damalige Bahnalltag forderte, 
genauestens und für das gesamte Fahr
personal verbindlich geregelt.
Wir blättern etwas im Büchlein und 
staunen: «In Tiefencastel, Filisur, Glaris, 
Bergün, Preda und Bevers hat bei den 
bergfahrenden Zügen das Zugs- und Sta-
tionspersonal die Türklinken sowie die 
Sicherheits- und Geländerstangen der Per-
sonenwagen zu reinigen». In diesem Ton 
geht es weiter: «Es ist dem gesamten Per-
sonal untersagt, im Dienst irgendwelche 
Gasthöfe, Wirtschaften, Fuhrhaltereien 
oder andere Geschäfte den Reisenden zu 
empfehlen».

Längst vergangener Bahnalltag
In unserer Vorstellung tauchen wir ein 
in einen längst vergangenen Bahnalltag. 
Uns interessiert aber im Besonderen die 
eigentliche Arbeit von Albert Rüegg 1. 
Dazu fi nden wir auf den mit russigen 
Fingerabdrücken geschwärzten Seiten 
des Büchleins schnell seine Diensttou

4 Generationen Rüegg bei der RhB
von Martin und Fredy Pfi ster
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ren. Diese ermöglichen es uns, einen 
Tag im Leben des Dampfl okführers bei 
der RhB anno 1914 nachzuzeichnen. Ein 
Jahr, als die Dampftraktion bei der RhB 
ihren Höhepunkt erreicht hat. Ende Juli 
des gleichen Jahres begann der erste 
Weltkrieg, der mit seiner Kohleknapp
heit in der Schweiz den Dolchstoss für 
die Dampfkraft landesweit bedeutete.

Albert Rüegg 1
Albert 1 mit Jahrgang 1873 kannte die 
Sorgen seines Urenkels nicht annä
hernd. Sie waren für ihn noch nicht 
einmal denkbar. Er hatte am 19. Juli 
1897 bei der Rhätischen Bahn begon
nen. Wie sein Enkel zu berichten weiss, 
ist er aus dem Kanton Zürich hergezo
gen, wie übrigens die meisten Lokfüh
rer aus dieser Zeit aus dem «Unterland» 
stammten. Sein berufl icher Höhepunkt 
war die Führung des Eröffnungszuges 
von Chur nach Samedan am 27. Juni 
1903.
Ab dann an der neuen Bahnhofstras
se in Samedan wohnhaft, lernt er eine 
romanisch sprechende Einheimische, 
giunfra (Fräulein) Niggli, kennen und 
heiratete sie kurz darauf. Albert arbei
tete in einem festen Zweierteam: Hei
zer und Lokführer. 1914 gab es in Same
dan  neun dieser Gespanne. Nicht zu 
vergessen ist natürlich das Personal der 
damals brandneuen elektrischen Lo
komotiven für die 1913 eröffnete Linie 

besorgt, dass die Maschine genügend 
Dampfdruck sowie Wasser und Koh
levorräte aufweist, um auf die Strecke 
zu können. Es musste dazu die Loks 
mit einem Reservefeuer auf einer ge
wissen Betriebstemperatur halten. Eine 
Arbeit, die deshalb fast rund um die 
Uhr verrichtet wird. Aus diesem Grund 
riecht es im Samedner Bahnhofsviertel 
immer nach verbrannter Kohle. Das 
Fahrpersonal muss die Lok alsdann bei 
Dienstantritt im Depot abholen und 
vor den Zug stellen.

Der Dienst beginnt
Heute haben Rüegg und Cadegg es 
einfach. Sie übernehmen im Bahn
hof Samedan um 6 Uhr 54 auf Gleis 2 
den einfahrenden Personenzug Nr. 54 
St. Moritz–Chur, geführt mit der ih
nen fi x zugeteilten, wenige Jahre alten 
Dampfl ok vom Typ G 4/5 von ihren 
Kollegen Baumann und Deck. Letztere 
fahren heute morgen noch zweimal mit 
«fremden» Loks von Samedan nach 
St. Moritz und zurück, bevor sie nach
mittags eine Leistung nach Filisur und 
zurück bestreiten.
Der Zugführer mit gleichem Vorna men 
wie Albert, Brenn, begrüsst Rüegg und 
Cadegg herzlich. Der Personenzug wird 
an allen Stationen bis Chur halten. Des
sen Wagengarnitur besteht aus einem 
zweiachsigen Wagen I+II. Klasse, je 
einem neuen vierachsigen Wagen II./

Bever–Scuol, die in 16 Zweiergruppen 
organisiert waren. Von diesen Berufs
kollegen hielten die Dampfl okführer 
aber nicht besonders viel, denn deren 
«saubere» Arbeit hatte mit der ihrigen 
nicht viel gemein. Ihnen gehörte aber 
die Zukunft, das wusste auch Albert 1.

Ungesunder Arbeitsplatz
Das Dampfl okpersonal war den ex
tremen Temperaturen zwischen Feu
erbüchse und dem winters eisigen 
Fahrtwind, dem Staub der Kohlen und 
dem Russ des Feuers ausgesetzt. Die 
Feinstaubbelastung dürfte heutigen 
Ansprüchen an einen ständigen Ar
beitsplatz (ohne Masken) wahrschein
lich nicht mehr gerecht werden. Wohl 
nicht zuletzt deshalb wurden viele Lok
führer häufi g schwer krank. Ihr Berufs
stand genoss gemeinhin sehr grosses 
Ansehen, erforderte neben dem kör
perlichen Einsatz auch viel technisches 
Fachwissen und Gespür, zudem ein 
ausgesprochenes Pfl ichtbewusstsein.

Ein Tag  mit Albert 1 im Juli 1914
Am Donnerstag, 2. Juli 1914, um 6 Uhr 
50, beginnen Albert 1 und sein neuer 
Kollege und Heizer Cadegg, welcher 
soeben per 1. Juli Alberts früheren 
Compagnon Ziegler abgelöst hat, den 
Dienst 53. Normalerweise muss das 
Samedner Depotpersonal die Dampf
lok ausrüsten. Das heisst, es ist darum 
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III bzw. III. Klasse, einem Gepäck und 
zwei Postwagen. 6 Uhr 58 ist Zugsab
fahrt. In Bever kreuzen sie einen ersten 
entgegenkommenden Dampfzug nach 
St. Moritz. Dieser bringt Arbeiter von 
Bever, Samedan und Celerina in den 
mondänen Wintersportort.

Der Fahrplan gibt den Takt vor
Der enge Fahrplan erlaubt keine gros
sen Verschnaufpausen für Lok und 
Personal. In Filisur hätten Lokfüh
rer und Heizer kurz nach 8 Uhr rund 
drei Minuten Zeit, um Wasser für ihre 
durstige Dampfl ok zu fassen. Gemäss 
Fahrplan wäre dies übrigens die letzte 
Möglichkeit bis Chur. Dank den neuen 
G 4/5 mit ihren grossen Wasservorrä
ten im Tender ist das zum Glück aber 
nicht nötig. Auf dem Weg nach Filisur 
haben Rüegg und Cadegg zwei weitere 
Züge gekreuzt: in Spinas den Personen
zug nach St. Moritz, welcher immerhin 
schon um 4 Uhr 50 an diesem Werktag 
in Chur mit Arbeitern abgefahren ist, 
und in Stugl einen Güterzug, der die 
Kantonshauptstadt acht Minuten spä
ter mit Eilgütern und Frischprodukten 
für die inzwischen zahlreichen Oberen
gadiner Hotels verlassen hat. Erst kurz 
vor neun begegnet Rüeggs und Cadeggs 

Personenzug in Sils wieder einem aus 
Chur kommenden Personenzug Rich
tung St. Moritz. In Ems kreuzen sie den 
damaligen Starzug der RhB, den luxuri
ösen, schnellen «EngadinExpress» für 
gut betuchte Gäste aus England, und in 
Felsberg den Personenzug nach Reiche
nauTamins.
Nach insgesamt 3 Stunden Fahrzeit, 
um 9 Uhr 55, sind sie in Chur. Zugfüh
rer Albert Benn verabschiedet sich von 
Ihnen. Eine Stunde später, nach dem 
Wasserfassen mit Schmier und Unter
haltsarbeiten, geht die Reise weiter. Sie 
führen mit ihrer Dampfl ok während 
einer halben Stunde den Personenzug 
Nr. 6 bis Landquart, welcher für Filisur 
(über Davos) bestimmt ist. Hier wird 
ihre Lok abgehängt. Zwei Kollegen vom 
Depot Landquart übernehmen mit ih
rer eigenen Maschine den Zug.

Drei Freitage im Monat
Rüegg und Cadegg haben jetzt von 12 bis 
13 Uhr 30 frei. Zeit für das Mittagessen 
und ein Gläschen Herrschäftler Wein. 
Sie besprechen ihren zweiten gemein
samen Dienst und freuen sich über ihre 
drei Freitage in diesem Monat. An drei 
zusätzlichen Tagen, den Freitagen vor 
oder nachgeschaltet, haben sie Reser

vedienst. Da ist es gut möglich, dass sie 
nicht fahren müssen. Dann wären sie 
sechs Tage ohne ihre Dampfl ok!
Sie müssen mit ihrer G 4/5 zurück nach 
Chur fahren, wo um 15 Uhr der Perso
nenzug Nr. 61 nach St. Moritz zu führen 
ist. Mit diesem Zug erreichen sie um 
18 Uhr 26 Samedan. Ihre Kollegen Bissig 
und Mischol lösen sie auf ihrer Dampf
lok ab.
Die Rückreise war besonders für Hei
zer Cadegg anstrengend und länger 
als die Hinreise. Der grössere Durst 
der Lok musste er diesmal zustzlich in 
wenigen Minuten in Thusis mit Wasser 
stillen, vom kohlenzehrenden Hunger 
des bergwärtsfahrenden Zuges ganz 
zu schweigen. Heute haben Heizer und 
Lokführer 197 km auf dem Schienen
netz zurückgelegt und mit den über 10 
Stunden Dienstzeit einen der kürzeren 
Arbeitstage erlebt.

Ende des Dampfzeitalters
Schon früh hatte Albert 1 seinen Tribut 
an den stolzen Beruf zu zollen. Er er
krankte schwer und starb 1921 im Alter 
von 58 Jahren. Gleichzeitig mit Albert 1 
verschwand auch das grosse Dampf
zeitalter der Rhätischen Bahn für im
mer. 1922 war das gesamte Netz elektri
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fi ziert. Alberts Frau zog nach Chur an 
die Rheinstrasse und betrieb dort eine 
kleine Pension für Bahnpostbeamte.

Albert Rüegg 2
Ihr Sohn Albert Rüegg 2, 1906 in Same
dan geboren, machte von 1922 bis 1926 
bei der Brown, Boveri und Cie  in Baden 
eine Lehre als Mechaniker. Anschlies
send arbeitete er im gleichen Betrieb 
bis 1928 als Elektromechaniker. Damit 
schuf er sich eine ausgezeichnete Basis 
für einen modernen Lokführer. Albert 2 
wurde mit den damals ganz neuen elek
trischen Krokodilloks an die Rhätische 
Bahn quasi «abgeliefert», ausgerüstet 
mit Knowhow auf der Höhe der Zeit. 
Aus diesem Grund hatte er zum Kroko
dil Ge 6/6, und zwar zur Nummer 412, 
stets ein besonderes Verhältnis.
Der frischgebackene Lokführer liess 
sich mit der Familie in Landquart 
nieder. Ausgerechnet Albert 2 führte 
wiederum einen prominenten Zug ins 
Engadin: 1939 kam der erste, damals 
topmoderne «Fliegende Rätier» nach 
St. Moritz!
Russige Hände wie sein Vater konnte 
er nicht ganz verhindern. In Land
quart und Chur gab es noch dampf
betriebene Rangierlokomotiven, auch 

musste hie und da der Schnee mit einer 
Dampfschleuder von Stammnetzgleis 
geräumt werden. Albert 2 erlebte bis 
in die siebziger Jahre die «spannenden 
Technikzeiten» bei der RhB. Alle elek
trischen Loktypen waren in Betrieb und 
mussten umsichtig gefahren werden. 
Dies zeigen Eisenbahnmodelle, welche 
er in seiner Freizeit aus Holz gebastelt 
hat. Jeden Loktyp und teilweise sogar 
mit den passenden Wagen hat er herge
stellt. Albert Rüegg 2 liess sich 1971 aber 
nicht auf der 412 sondern mit der mo
derneren Ge 6/6 703 «St. Moritz» von 
1965 pensionieren und verstarb nach 
rund 13 Jahren im Ruhestand.

Albert Rüegg 3
Der Enkel vom Engadiner Dampfl ok
führer, Albert Rüegg 3, wird am 31. Au
gust 1930 geboren. Er trat fast zielgenau 
in die Fussstapfen seines Vaters. Auch 
er absolvierte eine Lehre in der damals 
boomenden Bahnindustrie, und zwar 
als Maschinenschlosser. Die Holzmo
delle seines Vaters haben ihn inspiriert, 
berühren durfte er sie aber keinesfalls, 
wie er fast ehrfürchtig erzählt. Sein 
Sohn hat diese Zeugen der Familientra
dition mittlerweile auf einem Gestell in 
einem Zimmer aufgereiht. Immer mit 

dem klaren Ziel vor Augen, RhBLok
führer zu werden, arbeitete Albert 3 ein 
Jahr bei der Firma Sécheron SA in Genf, 
bis er für seinen Traumberuf zurück 
nach Landquart kam. Am meisten ge
noss er im Berufsalltag die Fahrten auf 
dem Gotthard Graubündens, der Albu
lalinie. Wein, wie zu Grossvaters Zeiten, 
gab es während seinen Dienstzeiten 
bestimmt keinen mehr. Die Lokomoti
ven, der Fahrplan, die Signale und die 
Strecke erforderten schliesslich seine 
volle Aufmerksamkeit. Er strahlt heu
te noch das Pfl ichtbewusstsein eines 
gewissenhaften Bähnlers aus, obwohl 
er sich bereits 1995 wie sein Vater auf 
seiner Lieblingsmaschine, der Ge 6/6 
703, unfallfrei vom aktiven Dienst ver
abschieden konnte.

Kein Albert Rüegg 5
Als wir uns bei den Gastgebern verab
schieden, wird uns eines klar. Für Al
bert 3+4 gab und gibt es nur eines: Die 
Rhätische Bahn und Landquart.
Obwohl es keinen Lokführer Albert Rü
egg  5 mehr geben wird, möchte Albert 
4 die Ära Rüegg – sofern dies dannzu
mal noch möglich ist – stilvoll been
den: Mit einer letzten Fahrt auf der Ge 
6/6 703!

Albert Rüegg 4 (oben links) und Albert Rüegg 3 (unten rechts)
konnten während ihren Erzählungen aus dem Vollen schöpfen. Sie fanden auch 
mit Hans Domenig (oben rechts), Autor des Artikels auf der nächsten Seite, 
einen dankbaren Zuhörer. Sie haben uns die Bilder und Abbildungen aus dem 
Familienalbum auf den vorangehenden Seiten zur Verfügung gestellt. 

Die ModellFahrzeugsammlung von
Albert Rüegg 2.
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Zwischen Stress und Heimatliebe
Was macht ein Bahnhofvorstand auf 
einer Dorfstation, wenn zu einem vor
angemeldeten Güterzug  gerade noch 
ein ausserfahrplanmässiger Sportzug 
angekündigt wird und noch drei Leute 
am Schalter stehen, die Billets kaufen 
wollen für den regulären, ebenfalls fast 
gleichzeitig eintreffenden Regiozug 
und dabei noch ein Krankenwagen
chauffeur dringend verlangt, dass die 
heruntergelassene Strassenbarriere 
nochmals für einen lebensgefährlich 
Verletzen geöffnet wird, damit dieser 
im Spital vor dem Verbluten gerettet 
werden könne?  In einem solchen Fall 
muss sich der Vorstand eines sagen: 
«Die Nerven behalten». Dies selbst 
dann, wenn der Chauffeur ihm droht: 
«Wenn er stirbt, sind Sie schuld.» 
Das Beispiel will zeigen, dass die Bahn
menschen vor allem eines sind: flexibel; 
das nicht nur in solchen Sturmsitua
tionen, wie oben geschildert, sondern 
auch in Bezug auf die Unregelmässig
keit der Arbeitszeiten.  An einem Tag 
scheppert der Wecker nachts um vier 
Uhr, und an einem andern Tag kommt 
der Bahnmensch erst nach Mitternacht 
nach Hause. Ob denn z.B. die Sonn
tagsarbeit nicht für das Familienleben 
belastend sei, frage ich Gian Brüng
ger, der ein Leben lang für die RhB in 

auch andere Erfahrungen hören:  «Man 
kann an keinem Vereinsleben zuverläs
sig teilnehmen, wenn man nicht weiss, 
ob man an Abenden und Wochenenden 
Dienst hat.»

Beweglichkeit ist wichtig
Beweglichkeit ist immer dann gefor
dert, wenn Unerwartetes auftaucht: 
ein schlagendes Wagenrad,  eine Lo
komotive, die wegen herbstlichen Lär
chennadeln auf einer steilen Strecke 
durchdreht, eine widerspenstige Kuh 
im Tunnel, ein Globalisierungsgegner, 
der die Notbremse zieht oder Fahrgä
ste, die kein Billett zahlen wollen.
Als Passagiere einmal auf einer hol
perigen Fahrt recht durchgeschüttelt 
wurden, verweigerte einer von ihnen 
die Zahlung. «Für eine solch ruppige 
Fahrt bezahle ich nicht», begründete 
er seine Weigerung. Der Kondukteur 
konterte geistesgegenwärtig: «Ruppige 
Fahrt für ruppige Bürger!» und hatte 
damit die Lacher auf seiner Seite – und 
bald auch die nötige Zahlung.
Unerwartetes kommt auch in spät
nächtlichen Lumpensammlerzügen 
vor. «Früher waren es die Betrunkenen, 
heute sind es die aufsässigen Jugend
lichen, die vor einer Uniform nicht 
mehr den gleichen Respekt haben wie 
die früheren», bedauert Brüngger.  Und 

Die Rhätischen Bahnmenschen

Ein zufriedener 
Geleisearbeiter mit 

einer Brissago 
im Mund, 

aufgenommen vor 
25 Jahren.

unten: 
Auch heute noch 

müssen Signale 
wegen Vereisung 

oder Glühbirnen
wechsel erklettert 

werden.

von hans Domenig

fast allen Bereichen und Stufen tätig 
war. Nein, das habe ihn nie gross be
lastet. Er habe mit seiner Tochter auch 
an einem Werktagvormittag spielen 
oder sie zur Schule begleiten können. 
Selbstverständlich kann man hierüber 
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ein Lokomotivführer hat mir gestan
den, dass er froh sei, wenn er zu später 
Stunde sein Loktürchen schliessen und 
den Pöbel hinter sich lassen könne. Ein 
anderer hat mir aber zu bedenken gege
ben, dass man auf einem Führerstand, 
auf dem man immer allein arbeite, 
auch vereinsamen könne. 

Die Schatten- und Sonnenseiten
Doch das sind kleinere Sorgen der 
Bahnmenschen. Drückender können 
Ängste sein, dass ein Selbstmörder 
sich vor die Lokomotive wirft, oder 
die Befürchtung, wegen der grossen 
Verantwortung, einen folgenschweren 
Fehler zu begehen: ein falsches Signal 
(als es noch keinen Streckenblock 
gab), eine Geschwindigkeitsbegren
zung, eine nicht gestellte Weiche, ein 
angemeldeter, aber vergessener Güter
zug und was der Fehlermöglichkeiten 
noch mehr sind. Ohne Angst geht es 
manchmal auch im Kampf mit der Na
tur nicht, besonders bei einer Gebirgs
bahn: Bäume auf dem Geleise, Lawinen, 
Erdrutsche, Rangierunfälle, vereiste Si
gnale oder Weichen. 
Wenn Todesfälle auch sehr selten sind, 
so ist doch nicht zu leugnen, dass sie 
vorkommen und dass der Verkehr auch 
bei diesem Verkehrsmittel seine Märty
rer fordert.

Dennoch träumen auch heute noch 
viele junge Menschen, einmal bei der 
Bahn tätig zu sein. Begriffe wie Verant
wortung, Technik, Reise, Natur impo
nieren: «Am Morgen in der Herrschaft 
zwischen den Reben zur Arbeit schrei
ten, am Mittag sich auf den Kehren der 
Albulabahn in die Höhe schrauben, 
am Nachmittag zwischen den hohen 
Schneewänden des Berninapasses hin
durchzirkeln und schliesslich unter 
den Palmen von Tirano Espresso trin
ken – was gibt es Schöneres?» gestand 
mir einmal ein gestandener Zugführer. 
Wenn das auch etwas schwärmerisch 
gedacht sein mag, so gehören Bündens 
Bahnmenschen doch zu den besten 
Kennern und Liebhabern ihrer Hei
mat. Dazu passt die Beobachtung eines 
Angestellten: «Sobald ich die Uniform 
trage, werde ich häufiger nach einer 
Strasse oder einem Berg gefragt.» Auch 
die Frage, «in welchem Restaurant 
isst man gut?» stellt man am besten 
an Leute, die beruflich viel unterwegs 
sind. Doch bei aller Schönheit ist diese 
Arbeit nicht immer ein Honiglecken. 
Sie ist streng und keineswegs stress
frei. Ausserdem leiden z.B. die Gleis
monteure oft unter Rückenproblemen, 
weil sie die schweren Geleise heben und 
herumtragen müssen (pro Mann bis zu 
60 Kilogramm).

Humor versüsst den Alltag
Selbstverständlich gibt es auch Origi
nale unter dieser sympathischen Gat
tung Mensch.
Noch heute erzählt man die Geschichten 
eines Albulataler  Vorstands, der einmal 
die Muttener Bauern narrte, indem er 
ihnen mitteilte, es würde mit der Bahn 
ein russischer Stier transportiert, den 
sie unbedingt anschauen müssten. Als 
die Bauern vom Berg heruntergestiegen 
waren, sahen sie keinen Stier. Er war 
zum sprichwörtlichen Bären gewor
den, den der Vorstand den Bauern auf
gebunden hatte. Er sei jetzt irrtümlich 
nach Davos transportiert worden, und 
die Davoser hätten ihn von dort direkt 
nach Landquart geschickt, wand sich 
der Spassvogel heraus.
Ein Zugführer liebte es, den wissbegie
rigen Deutschen falsche Auskünfte zu 
geben. Dieser oder jener Berg sei 6000 
Meter hoch. Als sie den Beamten zur 
Rede stellten, präzisierte er: Von den 
6000 Metern würden 3000 in den Boden 
hineinragen.
Als ziemlich keck würden wir heute 
auch das Verhalten des Vorstands eines 
Kurortes empfinden, der, als lange 
Haare bei den jungen Männern Mode 
wurden, ihnen am Schalter ungefragt 
die genaue Adresse des Dorfcoiffeurs 
nannte.

links: 
Früher mussten die 
Streckenwärter am 
Morgen vor dem ersten 
Zug die Geleise zu Fuss 
abschreiten.

rechts:
Der Kampf mit Schnee 
und Eis, wie hier am 
Bernina, ist eine der 
grössten Herausforde
rungen einer Gebirgs
bahn.



Die Rhätische Bahn nutzt gerne jede 
Gelegenheit, 100JahrJubiläen von 
Streckeneröffnungen zu feiern. Sie 
bieten dem Marketing eine ausgezeich
nete Gelegenheit, die Bahn und ihre 
Bauwerke in der jeweiligen Region den 
Gästen sowie in und ausländischen 
Journalisten vorzuführen.
2011 ist dies nicht der Fall. Trotzdem ist 
das Jahr 1911 für die RhB im Rückblick 
bemerkenswert. Ingesamt 137 neue 
Fahrzeuge wurden an die Bündner Bah
nen abgeliefert. Fahrzeuge, von denen 
einige wenige noch vorhanden sind.

Traumhaftes Verkehrsaufkommen
Die Eröffnung der Albulabahn 1903 liess 
die Zahl der RhBFahrgäste in die Höhe 
schnellen, von rund 800 000 auf 1,4 Mil
lionen. Prozentual noch höher stieg die 
Zahl der transportierten Gütertonnen. 
Diese verdoppelten sich nahezu auf 
fast 241 000! Traumhaft entwickelte 
sich das Verkehrsaufkomen bis 1912 mit 
Zuwachsraten von über 20% bei den 
Reisenden und nahezug 40% bei den 
Gütertonnen, was vor allem mit der Er
öffnung der Berninabahn bis Tirano in 
Verbindung zu setzen ist.

Das Erbe der Landquart-Davos Bahn
Die RhB übernahm von ihrer Vorgän
gerin, der ehemaligen LandquartDa
vosBahn (LD) nicht nur Personal und 
die Infrastruktur, sondern auch den 

Wagenpark. Die LD hatte für den Rei
severkehr in den Jahren 1889 bis 1897 
insgesamt 48 zweiachsige Personen
wagen aller drei Klassen in Betrieb ge

des Fahrzeugparks. Denn auch an
derswo zeichnet sich ein Mangel an 
Wagen ab. Die Linien Ilanz–Disentis 
und Bever–Scuol standen kurz vor der 
Eröffnung. Zusammen mit dem stark 
zunehmenden Verkehrsaufkommen 
im Personen und Güterverkehr gab es 
also nicht nur genügend sondern sogar 
zwingende Gründe, neues Rollmaterial 
zu bestellen. 

Die Vierachser sind im Kommen
Normalerweise wurden Wagen gemäss 
bestehenden Typen nachbestellt und 
der Wagenpark dadurch einheitlich 
ergänzt. Die Schweizerische Industrie
gesellschaft in Neuhausen am Rheinfall 
(SIG) und die Schweizerische Waggon
fabrik Schlieren (SWS) produzierten 
anfangs des 19. Jahrhunderts nicht 
mehr wie bis anhin mehrheitlich zwei
achsige, sondern im grösseren Stile 
moderne vierachsige Personenwagen. 
Diese boten, was betriebswirtschaft
lich interessant war, mehr Platz für 
Reisende und wiesen bedeutend besse
re Laufeigenschaften auf. Der veraltete 
Wagenpark der ehemaligen LD hätte 
z. B. durch die halbe Zahl an Vierach
sern ersetzt werden können.

Engpässe bei den Herstellern
In den vorangegangen Jahren musste 
die RhB ihre Wagen aus dem Ausland 
beziehen, da die Schweizerische Eisen

1911: neues Rollmaterial für die RhB
von Gian Brüngger

Erbe der Landquart-Davos-Bahn

Mit einem Aufwand von 5000 
ehrenamtlichen Arbeitsstunden haben 
Mitglieder vom Club 1889 den 
ältesten Personenwagen der RhB, 
den C 2012 von 1889, aus dem Erbe der 
Landquart-Davos-Bahn aufwändig 
restauriert. Der Wagen verkehrt heute 
in öffentlichen Dampfzügen.

nommen. Diese konnten die Ansprüche 
der zumeist europäischen Fahrgäste, 
welche bis Landquart oder Chur nor
malspurigen Komfort gewohnt waren, 
nicht mehr befriedigen.

Dringender Bedarf an Wagen
In der Folge beschäftigte sich die Di
rektion der Rhätischen Bahn eingehend 
mit der Erneuerung und Erweiterung 

Albulaschnellzug 
mit zwei neuen 

Vierachsern, zwischen 
1911 und 1917 unter

halb Preda.

Archiv Hürlimann
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bahnindustrie Rollmaterial für die seit 
1902 existierenden Schweizerischen 
Bundesbahnen SBB in grosser Menge 
liefern musste.
Die SBB hatte nämlich wie die RhB ein 
faules Erbe anzutreten, wenngleich 
auch in viel grösserem Umfang: Her
vorgegangen aus der Fusion zahlreicher 
Privatbahnen war der SBBFahrzeug
park sehr uneinheitlich und abgewirt
schaftet. Diesen Fahrzeugpark begann 
die SBB, mit neuen normierten Fahr
zeugen abzulösen und bestellte  bei der 
SIG und SWS neues Rollmaterial.

Grossbestellungen
Die Verantwortlichen der RhB errech
neten 1910 einen Bedarf an 28 Perso
nenwagen, wovon 24 neue Vierachser, 
11 zweiachsige Gepäckwagen und 92 
Güterwagen.
In der Folge orderte die RhB  aufgrund 
der Vorschläge der schweizerischen 
Eisenbahnindustrie wie folgt neue Wa
gen für den Personenverkehr:

Bei der SIG
– 3 Zweiachser III. Klasse
    (C2 2069–2071)
– 6 Vierachser II./III. Klasse
    (BC4 1505–1510)
–  8 Vierachser III. Klasse
    (C4 2201–2208)

Bei der SWS
–   1 Zweiachser I. Klasse
      (A2 29)
–   6 Vierachser I./II./III. Klasse
      (ABC4 604–609)
–   4 Vierachser II.-Klasse
      (B4 1101-1104)
– 11 Gepäckwagen
      (F2 4025–4035)

Im folgenden wird auf einige tech
nische Neuerungen dieser 1911 abgelie
ferten Wagen eingegangen, welche eine 
Komfortsteigerung für die Reisenden 
bedeuteten.

Wagen mit Aussicht
Die RhB legte als Touristenbahn natur
gemäss grossen Wert auf die Aussicht. 
Deshalb wurden mit Ausnahme der 
drei zweiachsigen Drittklasswagen die 
üblichen Holzrahmenfenster durch 
grosse, in Messing eingefasste Schei
ben ersetzt.

Angenehmere Belüftung
Der Belüftung des Wageninnerns – und 
damit dem Wohlbefinden der Fahrgäs
te – schenkte die RhB ebenfalls grosse 
Aufmerksamkeit. Über den Fenstern 

waren Lüftungslamellen angebracht, 
welche durch das seitliche Verschieben 
einer Holzblende durch die Reisenden 
geöffnet werden konnten. Ein feinma
schiges Gitter zwischen Lamelle und 
Wagenaussenwand verhinderte, dass 
der Russ der Dampflok in den Wagen 
gelang  – eine Besonderheit der RhB.

Ersatz der Ölbeleuchtung
Was heute eine Selbstverständlichkeit 
ist, war anfangs des 19. Jahrunderts 
noch lange und vor allem europäisch 
betrachtet noch kein Regelfall: die elek
trische Beleuchtung.
Bis anhin waren viele Wagen der RhB 
noch mit Petrollampen ausgerüstet. 
Diese Leuchten waren aufwändig im 
Unterhalt, denn jede einzelne Lampe 
musste von Hand angezündet und nach 

Fahrtende wieder gelöscht werden, die 
Petrolbehälter aufgefüllt und die Gläser 
kontrolliert und gegebenenfalls ersetzt 
werden. Die Ausleuchtung der Wagen
abteile konnte als «dürftig» bezeichnet 
werden.
Der Brown, Boveri und Cie (BBC) in Ba
den gelang es nach langen Versuchen, 
eine elektrische Wagenbeleuchtung 
anzubieten, welche den Ansprüchen 
genügten. Der Strom für die Lampen 
wurde über einen wageneigenen Dyna
mo erzeugt. Deshalb wurden die Wagen 
ab 1911 mit der elektrischen Beleuch
tung «System BBC» ausgerüstet.

Sanitätswagen – Rollende Lazarette
Die abgelieferten acht vierachsigen 
Drittklasswagen der SIG zeichneten 
sich durch eine besondere Eigenart aus. 

Der A 29 
im Jahr 1949 
in St. Moritz.

Foto Karl Wyrsch

Der C4 2202 der SIG 
in ScuolTarasp 1938. 
Er kann zum rollenden 
Lazarett umfunktioniert 
werden. 
Am Fenster ganz rechts 
sind die dazu 
notwendigen 
grossen Türen zu 
sehen.

Foto Markus Hauri

Der C4 609 der SWS 
1911 im Ablieferungs 
zustand.

Foto SWS, Archiv RhB
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Sie hatten am Ende jeder Aussenwand 
eine grosse Türe, welche im Normalbe
trieb stets fest verschlossen waren. Im 
Kriegsfall konnten diese Türen geöffnet 
und die Inneneinrichtung (Sitze und 
Gepäckträger) zügig ausgebaut und das 
Wageninnere in ein Feldlazarett umge
baut werden. Der Ein und Auslad von 
Tragbaren mit Verwundeten war dank 
den grossen Aussentüren ebenfalls ein
fach. Dies zeigt die damals wichtige 
strategische Bedeutung der Bahn für 
das Militärdepartement in Bern.

Wagen für den «Engadin-Express»
In der Wagenlieferung der SWS sticht 
ein Fahrzeug ins Auge, der zweiachsige 
I.KlasseWagen A 29. Im Zuge stetig 

steigender Frequenzen im «Engadin
Express» auf der Albulalinie (vgl. Bünd-
ner Kulturbahn 2004) sah sich die RhB 
gezwungen, auch für diesen Zug aus 
zweiachsigen Wagen das Sitzplatzan
gebot zu erweitern. Sie tat dies mit dem 
zweiachsigen I.KlasseWagen A 29. Er 
war auf einer Wagenseite mit einem 
Seitengang und auf der anderen mit 
vier Abteilen zu 6 Sitzplätzen, in der 
Mitte mit einem «Abort» ausgestattet. 
Damals legten gutzahlende Fahrgäste 
Wert auf Diskretion.

Neues RhB-Erscheinungsbild
Gleich nach Ablieferung prägten die
se neuen Wagen das Bild der RhB. Die 
Vierachser wurden von Anfang an in 

allen Zügen eingesetzt. In den Perso
nenzügen dienten sie als «Stammbe
setzung», während Zweiachser zu Ver
stärkungswagen degradiert wurden.

Verbesserungen an den Wagen
Als die RhB Ende der Zwanzigerjahre 
Speisewagen einführte, wurden die 
offenen Einstiegsplattformen plötz
lich zur Gefahr. Die Fahrgäste sollten 
deshalb die Wagen über geschlossene 
Plattformen mit Faltenbälgen wech
seln können, um zum Speisewagen zu 
gelangen.  1929–1931 rüstete die RhB 
die 1911 bestellten Vierachser mit Platt
formen aus (vgl. Bild links). Gleichzeitig 
erhielten einige Wagen, um die Laufei
genschaften weiter zu verbessern, neue 
Drehgestelle und zum Teil sogar Zahn
räder für den GlacierExpress.

Gefangenenzelle und Hundekasten
Das Dach der neuen Gepäckwagen war 
stärker gewölbt als bei den bisherigen. 
Damit fügten sie sich besser ins neue 
Erscheinungsbild der RhB ein.
In ihrer Bauart lehnten sich diese Ge
päckwagen stark an die Konstruktion 
des Wagen A 29. Das Kastengerippe war 
aus relativ wasserresistentem Eichen
holz und das Innere aus Tannenholz 

Talwärts fahrender, 
nostalgischer Bernina

zug bei Cavaglia 
mit dem Eselchen 

von 1911 

Foto Peter Pfeiffer

Lange Lebensdauer 
eines Vierachsers 

von 1911: 
62 Jahre später in Same
dan, mit geschlossenen 

Plattformen

Foto Gian Brüngger
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Güterzug wie 1911 
mit historischen 
K, L und MGüter 
wagen anlässlich 
einer Extrafahrt 
bei Ardez 
für 100 Jahre RhB 1989.

Foto Peter Pfeiffer

Club 1889 
restauriert auch Güterwagen

Güterwagen besitzen ebenso einen 
kulturhistorischen Wert wie Personen-
wagen, welche meist populär sind und 
besser vermarktet werden können. Die 
Gruppe Chur vom Club 1889 hat zwei 
Langholzwagen N 1513 und  N 1520 von 
1906 sowie einen K1 von 1913 nach 
denkmalpflegerischen Gesichtspunk-
ten restauriert. Der K1 wird heute für 
historische Züge und für clubinterne 
Transporte verwendet, während die 
Langholzwagen nicht eingesetzt 
werden.

gefertigt. Aussen waren die Wagen mit 
Eisenblech verkleidet. Für das Zugsper
sonal wurde ein WC, ein Werkzeugkas
ten sowie ein Pult mit diversen Fächern 
eingerichtet. Aus heutiger Sicht eigen
artig mutet eine eigens für Gefange
nentransporte erstellte Zelle und ein 
«Hundekasten» an.

Zeitgemässe Güterwagen
Angesichts der Vollauslastung der SIG 
und der SWS mit der Personen und 
Wagenproduktion entschloss sich die 
RhB kurzerhand, die Güterwagen nach 
eigenen Plänen im Ausland zu bestel
len: 1897 hatte sie bei Nicaise et Delcuve 
in Belgien Güterwagen beschafft und 
gute Erfahrungen mit ihnen gemacht. 
Folgendes Rollmaterial wurde 1911 aus 
Belgien an die RhB geliefert:

– 30 gedeckte Wagen für diverse Güter,
  Alp- und Marktvieh
         (K1 5501–5530)
– 20   ungedeckte Hochbordwagen für
  Kohlen, Klafterholz usw.
        (L3 6601–6620)
–  30   ungedeckte Niederbordwagen
  für Kutschen, Baumaterialien usw.
        (M1 7301–7330)
–  12   4-Achs-Wagen für Langholz-
  transporte, Militärmaterial usw.
        (O1 8201–8212)

Wie diese Liste zeigt, transportierte 
die Bahn eine Vielzahl an Gütern. Ins
besondere die Bautätigkeit im Oberen

gadin, die damals üblichen Kohlehei
zungen, die frühere Alpwirtschaft aber 
auch das Militär bescherten der jungen 
Rhätischen Bahn viele Gütertonnen. In 
Landquart wurden immer mehr Güter 
von der SBB auf die RhB umgeladen. 
Um diese Fracht nicht ausstückeln zu 
müssen, wurden die neuen RhBGüter
wagen etwas länger bemessen.
Die Güterwagen zeigen, wie eng die RhB 
mit dem wirtschaftlichen Aufschwung 
Graubündens verknüpft ist und daher 
einen kulturhistorischen Wert haben.

Rollmaterial für den Bernina
Auch die Berninabahn, die 1944 mit der 
RhB fusionierte, beschaffte im Jahre 
1911 siebzehn neue Trieb und Anhän
gefahrzeuge. Mit dem Anschwellen des 
Verkehrs ab 1910 hatte sie mit Engpäs
sen zu kämpfen. 
Die Lieferung präsentiert sich wie 
folgt:

– 3 Personentriebwagen
        (BCFe 4/4 21–23)
– 2     Vorspannlokomotiven
        (Ge 2/2 61 und 62 «Asnin»
–  8     gedeckte Wagen für diverse Güter,
   Alp- und Marktvieh
        (K 213–220)
–  4   ungedeckte Hochbordwagen für
  Kohlen, Klafterholz usw. 
        (L 351–354)

Die Triebwagen waren baugleich mit 
den bereits vorhandenen, von einer 
Erweiterung durch ein Gepäckabteil 
in Wagenmitte abgesehen. Einer die
ser Triebwagen ist heute noch – wenn
gleich stark umgebaut – als Nostalgie
triebwagen in Betrieb.
Die beiden Vorspannloks dienten spe
ziell dazu, die Triebwagen auf den 
Rampen der Berninasüdseite zu un
terstützen. Hundert Jahre nach Inbe
triebnahme stehen die beiden Loko
motiven, von den Puschlavern liebevoll 
«Eselchen» (Asnin) genannt, noch im 
Betrieb. Das übrige 1911 bestellte Roll
material wurde abgebrochen.



Kampf dem Schnee
Die Rhätische Bahn ist ohne Zweifel 
eine der bedeutendsten Bergbahnen im 
Alpenraum. Seit der Betriebsaufnahme 
der ersten Strecke Landquart–Klosters 
1889 und ganz besonders mit der Inbe
triebnahme der Albulastrecke 1903 
musste die RhB auch für den Winterbe

trieb gerüstet sein. Wurde bei Beginn 
noch vieles in Handarbeit erledigt, 
suchte man schon bald nach mecha
nischen Lösungen für die Schneebe
seitigung. Die billigsten und am häu
figsten eingesetzten Räumgeräte sind 
die Schneepflüge der Lokomotiven. Bei 
den Dampflokomotiven und den ers
ten elektrischen Lokomotiven wurden 
jeweils vor der Wintersaison anstelle 
der Bahnräumer grosse Schneepflüge 
montiert.
Die Schneeräumung mittels Schnee
pflügen war überall dort möglich, wo 
wenigstens auf einer Seite des Trassees 
genügend Platz vorhanden war. Auf Ge
birgsstrecken mit Einschnitten, Stütz
mauern, Tunneleinfahrten und Brü
ckengeländern waren dem Einsatz von 
Schneepflügen jedoch schnell Grenzen 
gesetzt; grosse Keilpflüge spielten des
halb bei der RhB nie eine bedeutende 
Rolle. Eine zweckmässige Lösung im 
kupierten Gelände war daher der Ein
satz von Schneeschleudern mit lenk
barem Schneeauswurf. 

«Nachtaktiv»
Schneeschleudern sind meist «nacht
aktive» Maschinen. In den frühen 
Morgenstunden – bevor der erste Zug 
fährt – räumen sie den Schnee von den 
Gleisen. Wenn sie dann doch einmal 
tagsüber unterwegs sind, lösen sie bei 
Reisenden und Bahnfotografen grosse 
Bewunderung und Begeisterung aus. 
Meist sind die mächtigen Fahrzeuge 
nach einem strengen Einsatz «gezeich
net» und oft von einem weissen Mantel 
umhüllt. 

Schneeverfrachtungen

Die Berninastrecke bildet für die 
Schneeräumung auf dem RhB-Stre-
ckennetz die grösste Herausforderung. 
Sie stösst mit ihrem höchsten Punkt 
auf 2253m ü. M. in Hochgebirgsregi-
onen vor. Entlang des Lago Bianco, 
also oberhalb der Waldgrenze, liegt 
die Bahnlinie in einem «Windkanal» 
wie auch ein Flurname, «Pru del vent» 
verrät. Am Südende des Sees, wo 
Windgeschwindigkeiten von mehr als 
100 km/h gemessen werden, verursa-
chen nicht nur die Schneemengen 
sondern auch die Schneeverfrach-
tungen (Schneedünen) grosse 
Probleme.

von Geni rohner

9213 9217

9215 9218

Schneeschleuder-Latein

Eine Schneeschleuder ist ein Bahn-
dienstfahrzeug und wird deshalb 
mit einem «X» bezeichnet. Diese 
Räumfahrzeuge verfügen über ein 
rotierendes Schleuderaggregat, wes-
halb ihre Bezeichnung mit einem «rot» 
ergänzt wird. Die Antriebsart wird mit 
«e» für elektrisch, «d» für Dampf oder 
«m» für thermisch angegeben.
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Generationenwechsel
Dieses Jahr ist ein bedeutender Gene
rationenwechsel der Schneeschleudern 
angesagt: Es folgt die vierte Generation 
Schneeräumfahrzeuge. Die neue Serie 
der vier bestellten Maschinen stellt das 
Altbekannte in den Schatten. 

1. Generation
Die erste Schleuder, mit Dampf betrie
ben, beschaffte die damalige Bernina
bahn (BB) 1910 bei der ehemaligen 
Schweizerischen Lokomotiv und Ma
schinenfabrik in Winterthur (SLM). 
Aber auch die RhB hatte Dampfschnee
schleudern. Die 100jährige Dampfma
schine Xrotd 9213 dient der Rhätischen 
Bahn heute als Notreserve. Die Räu
mung mit der Dampfschneeschleuder 
ist sehr personal und kostenintensiv 
(vier bis fünf Mann pro Fahrt, Was
ser und Kohle). Sie ist die letzte ein

  Xrotd 9213 Xrote 9215 Xrotm 9216 Xrotmt 9217 Xrotet 9218/19 Xrotmt 95401/02 Xrotmt 95403/04

Räumleistung (t/h) unbekannt unbekannt 3 000 11 700 6 000 3 500 8 500 

Max. Breite Räumeinschnitt (m) 3.25 3.10 4.00 4.60 3.60 4.60 6.00 

Höhe Räumeinschnitt (m) 2.20 1.60 1.95 2.50 2.05 1.80–2.10 2.85–3.90

Maschinenleistung (kW) 428 286 162 2x334 2x195* 450 2x450

Dienstgewicht (t) 63.5 21.5 15.0 38.0 24.5 ca. 26.0 ca. 31.0

* bei Dieselbetrieb, ab Fahrdraht 2x257 kW

schen Firma Beilhack wurden mit  
zwei robusten elektrischen Schleu
der agg re gaten ausgerüstet, 1981 folgte 
die gleich artige vierachsige Maschine 
Xrotmt 9217 mit grösserer Leistung vom 
gleichen Hersteller.
Besondere Merkmale aller drei Ma
schinen: nicht selbstfahrend, drehbar 
auf Fahrgestell, mit Fernsteuerung für 
Schiebelok (deshalb am Schluss noch 
der Index «t»), Vorschneidpropeller 
über den Pflugrädern, absenkbarer 
Spurpflug.

4. Generation
Im Winter 2011/12 folgt jetzt die 4. Gene
ration Schneeschleudern. Die Schwei
zer Firma Zaugg AG aus Eggiwil lie
fert je zwei Schneeräumfahrzeuge für 
das Stammnetz und die Berninalinie. 
Zaugg zählt zu den weltweit führenden 
Unternehmungen in der Entwicklung 

2. Generation
Die elektrische Schleuder Xrote 9215 
wurde 1941 in den Werkstätten der BB 
gebaut. Grund für den Eigenbau war 
unter anderem die zunehmende Koh
lenknappheit während des zweiten 
Weltkrieges. Die kleine Elektroschleu

9216

95401

satzbereite Dampfschneeschleuder in 
Europa. Für die beliebten Publikums
fahrten «Schnee & Eis» wird sie noch 
zwei bis dreimal pro Jahr unter Dampf 
gesetzt. Bei Lawinenräumungen kann 
es vorkommen, dass das «BerninaUn
geheuer» noch eingesetzt wird, weil es 
besonders bei schwerem, mit Steinen 
und Holz durchsetztem Schnee die ge
waltige Schwungradwirkung ihrer rie
sigen LeslieSchleuderräder braucht.

der wurde von einem Triebwagen ge
schoben. Die rätische «Kaffeemühle» 
bewährte sich bestens und wurde bis 
1983 eingesetzt. 1958 beschaffte die RhB 
für die ArosaLinie die Xrotm 9216 mit 
gleichem Schleudersystem.

3. Generation
1967 folgte die dritte Generation: Die 
zweiachsigen ElektroSchneeschleu
dern Xrotet 9218 und 9219 von der deut

und Herstellung von Schneeräumungs 
und Pistenbearbeitungsgeräten. Mit 
dieser Lieferung erfolgt ein leistungs
starker Quantensprung bei der Bewäl
tigung von Schneemassen auf der RhB. 
Als Neuerung wird der Schnee mittels 
rotierenden Walzen abgeraspelt, wie 
dies von Strassräumfahrzeugen her be
kannt ist. Diese Walzen können auf die 
erforderliche Räumbreite von drei bis 
sechs Metern ausgefahren werden.

Bildnachweis:

Fotos Peter Pfeiffer, Archiv 
RhB und Firma Zaugg AG



2 4   |   D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n 

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

FÜR HÖCHSTE
PRÄZISION

www.vigier-rail.ch

Au age: 30‘000 Expl. Preis:    CHF 400.–

Datum:   Unterschrift

Rechnungsadresse

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Au age: 30‘000 Expl. Preis:    CHF 400.–

Datum:   Unterschrift

Rechnungsadresse

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Au age: 30‘000 Expl. Preis:   CHF 1300.–

Datum:   Unterschrift

Rechnungsadresse

Wagner-Oper oder Hollywoodfilm?
Weder noch, aber als Meisterwerke der Energieerzeugung könnte man unsere Kraftwerke durchaus 
bezeichnen. Wir leisten damit einen Beitrag zur zuverlässigen Stromversorgung, zu sicheren Arbeits-
plätzen und zum wirtschaftlichen Wohlergehen.  

Poschiavo · Bever · Ilanz · Klosters · Landquart · Zürich · T 081 839 7111 · www.repower.com

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck












  

   



Wir bahnen Ihnen den Weg zum Erfolg!

städtlistrasse 18 • 7130 glion / ilanz 

tel. 081 925 20 44 • www.spegru.ch

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck

Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. BeiUnterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zumDruckmit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P!ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Au"age: 30�000 Expl. Preis: CHF 400.�

Datum: Unterschrift

Rechnungsadresse

lenzerheide-modelleisenbahn.ch



  D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n    |   2 5

«Allegra» und «Addio»
von Fredy Pfister

«Addio Quarantün, grazie per tutto!» 
Mit diesen Worten verabschieden sich 
die Puschlaver Bähnler von ihrem «Ein
undvierziger» und bedanken sich mit 
würdiger Bekränzung für treue Dienste  
während über vierzig Jahren.

Prägendes Bernina-Gesicht
Die Triebwagen der Berninbahn mit 
den Nummern 41–46 von 1964/1965 und 
47–49 von 1971 wurden tausendfach ge
filmt und fotografiert. Wenn die RhB 
Werbebilder publiziert hat, wenn RhB
Fans auf Fotosafaris analog oder digital 

Bilder für ihre Sammlungen schossen, 
selbst wenn unbedarfte BerninaTou
risten eine Postkarte für ihre Liebsten 
zu Hause kauften, war meistens das 
markante Gesicht eines 40ers darauf 
abgebildet. Damit ist nun Schluss.

Neue Allegra-Triebzüge
Mit dem Einsatz neuer komfortabler 
und leisstungsstarker Zweistromtrieb
züge gibt es in ferner Zukunft nur noch 
für zwei der neun 40er ein beschränktes 
Einsatzgebiet. Die neuen Triebfahr
zeuge bezeichnet die RhB übrigens als 

«Allegra»Züge. Mit diesem sympa
tischen Grusswort grüssen Engadiner 
einen Fremden höflich, wenn sie ihm 
zwischen spätem Morgen und frühem 
Abend begegnen. Wie leicht zu erken
nen ist, schliesst sich mit dem «Alle
gra» der Engadiner und dem «Addio» 
der Puschlaver ein Lebenszyklus und 
eine neuer beginnt. Die einen freuen 
sich über Neues, andere denken weh
mütig an Vergangenes. Ob einer die
ser Triebwagen im Zustand von heute 
erhalten werden soll, ist zurzeit weder 
der RhB noch historic RhB klar.

Der 44er auf 
Abschiedsfahrt in 
Pontresina und die 
Nummern 41+42 bei 
ihrer Verschrottung 
in Chur.

Fotos Claude Gentil (oben), 
Christoph Benz (unten)



Naturmonument, die Rheinschlucht, 
entsprechend berücksichtigt werden. 
Bei der Drucklegung des Magazins sind 
noch keine Daten bekannt. Doch es 
kann davon ausgegangen werden, dass 
die Generalversammlung der RhB im 

Juni 2012 im Bündner Oberland (Disen
tis) stattfinden wird. Das Jubiläumswo
chenende mit zahlreichen Attraktionen 
auf und neben der Bahnstrecke wird 
ebenfalls im Frühsommer stattfinden. 
Den eigentlichen Geburtstag bzw. den 
Tag der Inbetriebnahme der Linie, 
Mittwoch, 1. August 2012,  werden die 
Bahnfreunde in ihrer Agenda auf jeden 
Fall vormerken müssen! Die genauen 
Daten dürften ab ca. Frühling 2011 be
kannt sein.  Informieren Sie sich unter 
www.historicrhb.ch.

Schwierigkeiten beim Bau
Als die Rhätische Bahn im Jahre 1903 
ihre sogenannten Prioritätslinien 
Chur–Celerina/St. Moritz und Reichen
au–Ilanz eröffnete, wurden als nächste 
Ziele der bündnerischen Eisenbahnbe
strebungen der Bau der Linien Davos–
Filisur, Ilanz–Disentis (Glion–Mustèr) 
und Bever–Scuol genannt. Neun Jahre 
später wurde mit der Anbindung des 
Bündner Oberlandes ans Netz der RhB 
ein weiterer Meilenstein in der Bünd
ner Bahngeschichte gesetzt. 

Im 2012 darf wieder gefeiert werden! 
Die Organisatoren packen die Gele
genheit und werden gleich die «ganze 
Linie», d. h. von Chur bis Disentis ins 
Festprogramm einbauen. Somit kann 
auch das einmalige und spektakuläre 

100 onns viafier Glion–Mustèr

Einfahrt des 
Eröffnungszuges 

aus Ilanz in Disentis 
am 1. August 1912.

Archiv Peter Pfeiffer

Es gibt 2012 an den 
Bahnhöfen 

der Oberländerlinie 
einen guten Grund 

zum Feiern.

Archiv RhB

von Geni rohner
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Doch bis es soweit war, mussten noch 
einige Hürden genommen werden. 
Für die Verwirklichung der Bahnlinie 
war entsprechendes Baukapital erfor
derlich. Nach bündnerischem Eisen
bahngesetz war die Hälfte in Aktien 
aufzubringen. Die Bündner Regierung 
gelangte mit einem Gesuch zur finan
ziellen Unterstützung an den Bun
desrat. Die Bundesversammlung gab 
grünes Licht und gleich nach der Zusi
cherung der Bundessubvention hatten 
die Direktion und der Ausschuss des 
Verwaltungsrates die nötigen Schritte 
für die Vornahme der Terrainaufnah
men und die Ausarbeitung des defini
tiven Bahnprojektes eingeleitet. 
Am 27. August 1909 erfolgte die Bau
ausschreibung für die Strecke Ilanz–
Disentis (Baulänge 29 993  Meter), zu 
vergeben waren vier Lose (Abschnitte). 
Obwohl die Steinbeschaffung auf der 
ganzen Strecke günstig war, gab man 
den Brücken in Eisenkonstruktion den 
Vorrang; Lieferung durch die Maschi
nenfabrik Th. Bell  &  Cie. Kriens LU  
(siehe auch Artikel «Von der Brücken
welt der RhB»). Die Gesamtlänge der 
Brücken betrug 1582 Meter, was 5,3% 
der Baulänge entspricht.

Sonderprämie von 60 000 Franken
Im Verlaufe des Sommers 1911 zeichne
te sich ein Rückstand im Bauprogramm 
ab. Die geplante Eröffnung der Strecke 
Ilanz–Disentis am 1. August des fol
genden Jahres war gefährdet. Betrof
fen war vor allem der Abschnitt des 
3. Loses (Strecke Trun–Sumvitg) bzw. 
die Bauunternehmung, was die Verzö
gerungen durch «lässigen Baubetrieb» 
mitverschuldet hatte. Hinzu kamen die 
zahlreichen Begehren der Gemeinde 
Trun betreffend Trasseführung sowie 
das renitente Verhalten einiger Grund
besitzer in Trun und Sumvitg. Bis Ende 
1911 waren auf diesem Abschnitt erst 
66% des Unterbaus ausgeführt worden. 
Auf Grund der grossen Arbeitsrück
stände berief sich die federführende  
Unternehmung Baumann & Stiefen
hofer auf die oben erwähnten Anfangs
schwierigkeiten, die den Bauangriff 
stark verzögerten und dadurch eine 
ganze Bausaison verloren ging. Sie habe 
dadurch grosse Verluste erlitten und 
sei ohne erhebliche Nachhilfe ausser 
Stande, die Arbeiten weiterzuführen, 
geschweige rechtzeitig zu vollenden. 
Unter diesen Umständen beschloss der 
Verwaltungsrat, der Bauunternehmung 
eine Prämie von 60’000 Franken zuzusi
chern für den Fall, dass der festgesetzte 
Vollendungstermin für den Oberbau 

vom 30. Juni 1912 eingehalten werden 
konnte. Die Prämie  würde auf 50’000 
Franken reduziert, falls der anvisierte 
Termin um 14 Tage überschritten wer
den sollte, und ganz dahin fallen, wenn 
auch diese Frist nicht eingehalten wer
den sollte. 
Bei den anderen Baulosen waren bereits 
85% erstellt und das durchgehende 
Gleis war bis Kilometer 57 oberhalb Ta
vanasa verlegt, sodass das Oberbauma
terial für die Fortsetzung bis Kilometer 
60 unterhalb Trun auf der Strecke ver
teilt werden konnte. Der Bahnschotter 
war grösstenteils gerüstet und einge
bracht. Beim Los 4 (Strecke Sumvitg–
Disentis) waren gar 97% des gesamten 
Unterbaues fertig erstellt. 

Keine Probleme verursachten die Hoch
bauten entlang der neuen Linie.  Auf 
allen Zwischenstationen entstanden 
Aufnahmegebäude mit angebauten 
Güterschuppen – in ähnlicher Kon
struktion wie auf dem bestehenden 
Netz der RhB – nur etwas geräumiger. 
und der Architektur der Umgebung 
angepasst. Disentis als End oder Aus
gangspunkt erhielt jedoch ein grös
seres, massives Aufnahmegebäude so
wie einen getrennten Güterschuppen. 
Sämtliche Hochbauten konnten noch 
vor dem Wintereinbruch im Dezember 
1911 unter «Dach und Fach» gebracht 
werden.

Quellen: 24. Geschäftsbericht der RhB und 
Schweizerische Bauzeitung)

Interessanter 
Einblick ins Innere 
des LupegnaViadukts.

Archiv RhB

Die alte Holzbrücke 
und der neue 
Bahnviadukt 
im Ruseiner Tobel.

Archiv RhB
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60 Jahre nachdem der letzte Käse die 

Alp Nova verlassen hat,

produziert die Sennerei Pontresina 

auf traditionelle Art wieder Käse auf 

dieser idyllischen Alp

Via Cruscheda 3

CH-7504 Pontresina / Engadin

Telefon +41 (0)81 842 62 73

www.sennerei-pontresina.ch
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vom 1. Januar bis zum  31. Dezember 2011
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Neben den rätischen Bahnraritäten bietet die Reise

• eine versierte Reiseleitung

• Genuss

• Wandermöglichkeiten

• verschiedene Fotohalte

• einen «freien» Tag mit ÖV-Ticket (inkl. Bergbahnen)

• einen fakultativen Ausfl ug zum Bahnlehrpfad Preda–Bergün
 mit Museumsbesuch

• Übernachtungen im 3-Sterne-Hotel in Pontresina oder
 im 4-Sterne-Hotel in St. Moritz mit entsprechendem Komfort
 inkl. Halbpension.

4-Tages-Fahrt 2011

Alpenkreuzfahrt

Höhepunkte St. Moritz–Andermatt:

• Fahrt auf der Unesco-Welterbestrecke St. Moritz–Thusis

• Besichtigung der historischen Kirche St. Martin in Zillis*

• Gourmetessen im nostalgischen Speisewagen

• Übernachtung am Fusse des Gotthards in Andermatt

Höhepunkte Andermatt–Zermatt:

• Ausfl ug ins Unesco-Weltnaturerbe im Aletschgebiet

• Spezialitätenbüffet auf der Fiescher Alp

• Dampfbahnromantik auf der FurkaBergstrecke

Reisedaten

St. Moritz–Zermatt  Zermatt–St. Moritz

Freitag/Samstag  Sonntag/Montag
1./2. Juli 2011  3./4. Juli 2011
29./30. Juli 2011  31. Juli/1. August 2011
2./3. September 2011 4./5. September 2011

Highlights 2011

Aktuelle Angebote unter:

www.historic-rhb.ch

Von Donnerstag bis Sonntag, 13.–16. Oktober 2011

Erleben Sie das Engadin in der schönsten Farbenpracht! Und dies auch aus den farbigen
Zügen: grün, gelb, blau und rot, vermischt mit dem Braun der historischen Elektrolokomo-
tiven sowie dem weissen Qualm der Dampfl ok.

Auch die Kultur kommt nicht zu kurz: Eine Zeitreise zurück 
in die Anfänge des letzten Jahrhunderts mit dem Besuch des 
Schloss Tarasp und Fahrt mit

• dem Nostalgie-Güterzug mit Personenbeförderung (GmP) 
  Scuol-Tarasp nach St. Moritz, gezogen von der
 Lok Ge 4/6 353 von 1914)

• dem echten Bernina-Pullmanzug nach Tirano,
 gezogen vom legendären und durch den Club 1889 frisch
  restaurierten Bernina-Krokodil Ge 4/4 182 von 1928 

• den restaurierten, originalen Berninabahn-Wagen
 «Bucunada» und «Mesolcines» 

• dem Dampfextrazug von St. Moritz nach Chur–Landquart

Geniessen Sie die weltberühmte Glacier Express Route zwischen St. Moritz und Zermatt im 
«St. Moritz-Zermatt-Pullman-Express – Private de Luxe Train» der goldenen Zwanziger Jahre.

* Bei der Fahrt von Zermatt nach St. Moritz wird anstelle der Kirche Zillis

 ein geführter Stadtrundgang in Chur angeboten.
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Dampfzug
«Samichlausfhart»
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Mitfahren statt nachfahren:
Um den Erhalt und die Be-

triebseinsätze der Nostalgie-
züge weiterhin sicherstellen zu 

können, müssen auch die Pas-
sagierzahlen in den erwähnten 

Sonderzügen stimmen! Es 
genügt leider nicht, nur mit 

dem Fotoapparat oder der Film-
kamera entlang der Strecke zu 

stehen bzw. mit dem Auto den 
historischen Zügen nachzufah-

ren. Deshalb unser Appell an alle 
Bahnfreunde: Kaufen Sie eine 

Fahrkarte, steigen Sie ein und 
geniessen Sie die historische 

Zugfahrt durch Graubündens 
Landschaften. Auf allen Sonder-

fahrten sind spezielle Fotohalte 
vorgesehen. 
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Information und Reservation

Von den 57 Dampflokomotiven,welche um die Jahrhundertwende bei der Rhätischen Bahn im Einsatz waren, 
haben vier den Sprung ins elektrische Eisenbahnzeitalter geschafft. Eine Fahrt mit dem Dampfzug gehört zu den 
eindrücklichsten Bahnerlebnissen überhaupt. 
Reisestrecken: Engadin St. Moritz–Scuol Tarasp–St. Moritz
  oder Rundreise Chur–Samedan (Stiva retica), Samedan–Scuol-Tarasp (Dampfzug),
  Scuol-Tarasp–Chur (im Alpine-Classic-Pullman-Salonwagen) oder umgekehrt.
 Surselva Landquart/Chur–Sumvitg-Cumpadials–Chur/Landquart
 Davoser Rundfahrt Chur–Filisur–Davos–Landquart (oder umgekehrt)

Erwachsene: CHF 80.–    |    1/2-Preis-Abo : CHF 65.–   |   GA, RPG: CHF 55,–   |   Kinder 6–16 Jahre: CHF 30.–

Die Sternstunden im Überblick

Dampfschneeschleuder

Schnee und Eis
Als ausgesprochene Gebirgsbahn ist die Rhätische Bahn im besonderen Ausmass den Naturgewalten ausgesetzt. 
Ein spektakuläres Erlebnis ist die Schneeräumung auf der höchsten Bahn-Transversale der Alpen. 
Erleben Sie den Kampf gegen die Schneemassen hautnah mit. Tagesfahrt ab Pontresina. 

CHF 269.–, keine Vergünstigungen  |  Für Kinder unter 10 Jahren nicht geeignet!

Ein Schmuckstück auf Schienen ist der «Orient Express der Alpen». Im «Stile der 20er Jahre» restaurierte Pullman-, Bar- 
und Speisewagen zeugen von vergangener aber sehr stilvoller Reisekultur.  
Mit den ausgewählten Reiserouten auf der Glacier-Express-oder Bernina-Strecke geniessen Sie  im Zug auch fabel-
hafte Ausblicke auf die vorbeiziehende alpine Landschaften und Dörfer. 
Reisestrecken: Bernina St. Moritz–Tirano oder umgekehrt 
 Glacier Express St. Moritz–Zermatt oder umgekehrt 

Bernina Erwachsene: CHF 80.–    |    1/2-Preis-Abo : CHF 60.–   |   GA, RPG: CHF 40,–   (einfache Fahrt) 
Glacier Erwachsene: CHF 1250.– (einfache Fahrt, 2-Tages-Alpenkreuzfahrt)

«La Bucunada» und «Filisurer-Stübli»
Die zwei rollenden «Beizen» wurden vom Club 1889 wieder auf Vordermann gebracht und präsentieren sich nun als 
beliebte Treffpunkt- und Barwagen. Diese gemütlichen Gesellschaftswagen lassen sich ideal einsetzen auf der Berni-
nalinie sowie im Verbund mit historischen Zügen auch auf dem gesamten Streckennetz der RhB. 

Bei Vollmond erleben: die Berninastrecke in einem Panoramawagen der Rhätischen Bahn. Bahnfahrt von St.Moritz/
Pontresina im Extrazug nach Alp Grüm. Nach dem Aperitif auf der Terrasse geniessen Sie einen Spanferkel-Plausch im 
Ristorante Alp Grüm und anschliessend bei Vollmond im abgedunkelten Zug die grandiose Bergwelt.

|  Pauschal:   Erwachsene: CHF 79.–   |  Halbtax: CHF 65.–   |  Gästeabo Oberengadin ink. ÖV: CHF 65.–

An allen Bahnhöfen der Rhätischen Bahn oder bei
Rhätische Bahn
Rail-Service
Bahnhofstrasse 25
CH-7002 Chur
Tel. +41 (0) 81 288 43 40 Fax +41 (0) 81 288 61 05
www.rhb.ch                        railservice@bluewin.ch

Verein Dampffreunde der Rhätischen Bahn
Bahnhof
7402 Bonaduz                      
Tel. Bhf. +41 (0) 81 641 1178 Fax +41 (0) 86 079 610 4672
Mobil +41 (0)79 610 4672
www.dampfvereinrhb.ch  kundendienst@dampfvereinrhb.ch 

Dampfzüge: Tagesfahrten

Pullman-Züge

Rollende Beizen für rauschende Familien-, Vereins- oder Firmenausflüge

Vollmondfahrten

RhB-Fotowanderwoche mit Peter Pfeiffer

Wanderung mit dem bekannten Autor und RhB-Kenner zu den schönsten Fotopunkten auf der Bernina- und Engadin-
linie sowie Prättigau. 8 Übernachtungen im 3-Stern-Hotel in Poschiavo mit Halbpension.
 
Pauschalpreis ca. CHF 1600.–   |  Anmeldung unter: peter.rhb@vtxmail.ch oder +41 (0) 79 218 73 41.
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historic RhB im 
Bernina-Jubeljahr
100 Jahre Berninabahn – in diesem Jubiläumsjahr 2010 war historic RhB  mehrfach 
präsent:  In Poschiavo und Pontresina  am eigenen Stand, in Kontakt mit Bahn
Freaks von nah und fern, und  in bester Zusammenarbeit mit den ausstellenden 
Vereinen von historic RhB. Seit nunmehr sieben  Jahren sind die 6 Vereine unter dem 
Dach von historic RhB  zusammengeschlossen. So verschieden sie auch sind, sie ar
beiten gut zusammen. Das obenstehende Bild zeigt die Vereinspräsidenten (es fehlt 
Yves Broggi) einvernehmlich bei der Standaktion in Poschiavo und widerspiegelt 
die gute Zusammenarbeit im Vorstand von historic RhB, wo  Vereinspräsidenten 
sich regelmässig treffen, um Sorgen und Freuden und Projekte zu diskutieren.  Ne
ben der guten Zusammenarbeit kann ich mit viel Positivem aufwarten:

Mit Stolz erfüllten uns am Jubiläum die vielen alten Fahrzeuge: Lokomotiven, 
Triebwagen, Passagierwagen, Güterwagen und die Schneeschleuder, die an den 
Berninajubiläen zur Freude der zahlreichen Besucherinnen und Besucher im Ein
satz waren: im alten Rollmaterial stecken Tausende von Arbeitsstunden, die von 
den Mitgliedern unserer Vereine, vor allem des Vereins 1889,  in Fronarbeit geleistet 
worden waren. Die Parade der historischen Bahnen auf dem Kreisviadukt in Brusio 
wurde zum eigentlichen Catwalk unserer Schönen, in Brusio im Abendlicht war 
ihr Auftritt kitschig schön. Zuoberst auf dem Viadukt legten sie jeweils eine Pau
se ein, um sich in der Bewunderung der Fans zu sonnen (in Wirklichkeit waren 
die Pausen nötig, damit die Lokomotivführer genügend Zeit hatten, zu Fuss den 
nächsten Vorführzug zu erreichen). Dank dem Einsatz unserer Mitglieder war es 
denn auch möglich, ganze Zugskompositionen aus der Gründerzeit der Bernina
bahn zu zeigen; und als sich am 5. Juli, am eigentlichen 100sten Geburtstag, die 
Geschäftsleitung der RhB  in historischer Kleidung in einem originalen Zug auf 
den Berninapass fahren liess – ja da rieb man sich die Augen, weil man sich ins 1910 
zurückversetzt wähnte.

Reto Furter von der «Südostschweiz»  gelangte dann an uns; er wollte die Menschen, 
die diese wertvolle Arbeit leisten, portraitieren. Wir danken ihm für sein Portrait 
unserer Fronarbeiter bei historic RhB in der «Suedostschweiz»Sonntagsausgabe 
vom 12. Dezember 2010. Ein weiteres und letztes Highlight im vergangen Dezem
ber 2010 war die Taufe des Piano Bar Wagens, der mit viel finanziellem Goodwill der 
Sponsoren und der RhB eingesetzt  wurde. 

Nicht mehr nur ein weit entfernter 
Traum ist nun das Bahnmuseum in 
Bergün: nach dem genehmigten Kon
zept und den Bauplänen geht es ans 
Umsetzen. In dieser Bündner Kulturbahn 
wird Ihre Vorfreude auf die Eröffnung 
des Museums mit einem Beitrag ge
weckt. Etwas Geduld müssen wir alle 
noch haben um dann, nach einer span
nenden Bau – und Gestaltungsphase, 
im Herbst  2012 die Türen zu öffnen.      

Aber auch von Sorgen gibt es zu be
richten, vor allem finanziellen. Die 
historische «grosse» Dampflokomo
tive Nr. 108 «Engiadina» ist reparatur
bedürftig (siehe ebenfalls Beitrag im 
Vereinsteil dieser Ausgabe), die In
standstellung der «Heidi» sollte zur Er
öffnung des Bahnmuseums in Bergün 
abgeschlossen sein. Mit vereinten Kräf
ten und vielen Göttis hoffen wir diese 
Ziele zu erreichen.

Ich wünsche Ihnen bei der Lektüre der 
Kulturbahn 2011 viel Vergnügen. Die 
Website www.historicrhb.ch infor
miert Sie weiter über aktuelle Ereig
nisse. 

Allen, die das Erscheinen dieses Heftes 
ermöglichten, Inserenten, Fotografen 
und Autoren, danke ich herzlich

Sina Stiffler
Präsidentin historic RhB  

Präsidenten von historic RhB in Poschiavo:  
Hanspeter Wildi, Ueli Tscharner, Koni Zingg,  
Sina Stiffler, Gian Brüngger, Willy Hochstrasser.
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Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Bahntastische Angebote zur  

Ferienregion finden Sie unter: 

www.berguen-filisur.ch

bahnbrechend:  
Achterbahn, Schlittelbahn, Albulabahn

Au age: 30‘000 Expl. Preis:    CHF 700.–
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Familie R.+A. Uffer Tel. 081 404 11 80

7477 Filisur Fax 081 404 24 80

hotel.grischuna.filisur@bluewin.ch

www.grischuna-filisur.ch

H T E L R E S T A U R A N T

[für Bahn- undWanderfreunde]
[für Biker, Golfer, Schlittler etc.]
[für alle, die es gemütlich mögen]
[ruhig und sonnig]
[an der Bahnlinie]
[nahe beim Landwasserviadukt]

[Pauschalwoche Halbpension ab CHF 665.–]

[Komfortable Zimmer mit Dusche/WC,

Radio/Sat/TV, gratis w-lan,

grosser Parkplatz,Sonnenterrasse, Arvenstube

und Panorama-Restaurant]
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UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft
Albula-Bernina

Familie A. Oberli-Zisser
CH-7482 Preda/Bergün

Tel. 081 407 11 46
Fax 081 407 21 46

www.preda-kulm.ch
preda.kulm@surfeu.ch
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Das herzlich familiär geführte Hotel mit feiner Küche.
Wir freuen uns auf Ihren Besuch.
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Grüsse an den Genfersee
von Fredy Pfister

Der Slogan von historic RhB «Wir pfle
gen und erhalten das historische Erbe 
der Rhätischen Bahn» wurde für ein
mal auf eine Lok ausgedehnt, welche 
sich im ausserkantonalen Exil befindet, 
nämlich bei der Museumsbahn Blo
nay–Chamby (BC) am Genfersee. Die äl
teste Museumbahn der Schweiz bietet 
einigen ehemaligen RhBFahrzeugen 

ein neues Einsatzgebiet, so der Ge 4/4 
81 der ehemaligen BerninaBahn von 
1916, seit 2010 aber auch dem Bernina
Triebwagen ABe 4/4 35. Anlässlich des 
100JahrJubiläums der BerninaBahn 
erstellte historic RhB zusammen mit 
der bekannten Zeitschrift «Semaphor» 
eine kleine Broschüre, die an der 360°
Parade «Sound & Light» am 19.6.2010 

und 18.9.2010 am Kreisviadukt von 
Brusio für 2 Franken abgegeben wurde.  
Die gesamten Einnahmen des Verkaufs 
wurden teils der Projektkasse unserer 
Ge 4/4 182 und teils jener der Ge 4/4 81 
gutgeschrieben. Die 81 wird zurzeit von 
der Museumsbahn generalüberholt.
Eine kleine Delegation von historic RhB 
und der Herausgeber der Fachzeit
schrift Semaphor, Christian Zellwe
ger, reisten am 6.11.2010 zur offiziellen 
«Checkübergabe» zur BC und brachten 
Grüsse aus Graubünden mit.
Der Präsident der BC, JeanFrançois An
drist und seine freiwilligen Mitarbeiter 
freuten sich sehr über die Bündner 
Grüsse und luden die Delegation flugs 
in den gelben BerninaSalonwagen 
zum exquisiten Mittagessen ein. Und 
was besonders spannend war: Beim 
anschliessenden Rundgang in der BC
Werkstätte von Chaulins erfuhren die 
Bündner, dass an unberührten Stellen 
der 81 unter der braunen Farbe grüne 
Farbreste gefunden wurden. Damit 
dürfte eine alte Streitfrage unter Fach
leuten über das Livrée geklärt sein. 
Zum Abschluss lud die BC die Delega
tion zur Rückfahrt nach Blonay im ABe 
4/4 35 ein. Es war schön zu sehen, dass 
es den RhBPensionären am Genfersee 
äusserst gut geht!

links: 
Präsident der BC, 
JeanFronçois Andrist, 
historic RhBPräsidentin 
Sina Stiffler und 
 «Semaphor»Heraus 
geber Christian Zell 
weger vor dem Bernina
Salonwagen während 
der Checkübergabe.

unten: 
Rückfahrt mit dem 
ehemaligen Bernina
Triebwagen ABe 4/4 35, 
auf dem Viadukt von 
BayedeClarens.
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Die Piano Bar rollt
von Willy hochstrasser

Wie Phönix aus der Asche erschien in 
einer Rauchwolke das aus einem ehe
maligen BerninaSpeisewagen neu er
standene RhBLuxusfahrzeug auf der 
Schiebebühne in der Haupthalle der 
RhBWerkstätte und rollte langsam 
auf die vielen Zuschauer zu, wo es sich 
dann unmittelbar vor dem Publikum 
präsentieren durfte. So prominent wie 
der Wagen selber waren am 4. Dezem
ber anlässlich des «Rollout» in Land

quart  auch seine Taufpaten. Martha 
Wiedemann von Badrutt’s Palace Hotel 
St. Moritz und der ehemalige RhBDi
rektor Silvio Fasciati wünschten dem 
neuen Fahrzeug mit einem gehörigen 
Schuss Champagner ein langes, unfall
freies Leben und viele begeisterte Fahr
gäste. Mit von der Partie waren auch die 
Bündner Standespräsidentin Christine 
BucherBrini und über hundert Fans, 
einige auch aus dem Ausland.

Rückblende
Als Alby Glatt, damals Präsident von 
Pro Salonwagen RhB, 1999 nach der 
erfolgreichen Restaurierung der vier 
RhBPullmanWagen verkündete, dass 
der damit neu geschaffene «Alpine 
Classic PullmanExpress» nun noch 
mit einem Barwagen ergänzt werde, 
glaubte er wohl selbst nicht so ganz an 
seine mutige Aussage. Schliesslich hat
te der Club eben einen schönen Haufen 

Fotos Theo Gstöhl



  D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n    |   3 7

Sponsormittel für den Zug zusammen
gebettelt. 109 grosszügige Mitglieder, 
Freunde und Gönner von «Pro Salon
wagen» vertrauten dem Verein aber 
erneut Spenden an zur Erfüllung ihres 
gemeinsamen Traums, auf dem gröss
ten Meterspurnetz in den Zentralalpen 
einen «OrientExpress» zu schaffen.
Zwar ist nicht wie ursprünglich ge
plant der 3813 umgebaut worden, son
dern das Schwesterfahrzeug 3814 (siehe 
Bild unten), das die Rhätische Bahn vor 
10 Jahren als Saalwagen restauriert und 
eingerichtet hatte und das jetzt verfüg
bar wurde. Dies war die eine glückliche 
Fügung. Ein dem Verein sehr gutge
sinnter grosszügiger Gönner hat das 
benötigte Restkapital zur Verfügung 
gestellt; dies der zweite ebenso glück
liche Wink des Schicksals.     

Komplettierter Pullman Express
Mit dem komplettierten «Alpine Clas
sic Pullman Express» verfügt die Rhä
tische Bahn nun über eine Zugskompo
sition, die sie sich im Alleingang kaum 
geleistet hätte, die ihr aber als ganz 
besondere Botschafterin beste Dienste 
leisten wird.
Mit dem Barwagen besonders aufgewer
tet wird auch der «St. Moritz–Zermatt 
PullmanExpress» der 2010 erstmals 
eine zweitägige EisenbahnKreuzfahrt 
erfolgreich durchführte.
Dem Zug, der gegenwärtig etappen
weise aufgefrischt wird, und beson
ders dem neuen Barwagen sei eine er

folgreiche, glückliche und unfallfreie 
Zukunft mit vielen illustren Gästen 
gewünscht. Zu diesen Gästen zählen 
insbesondere all die Gönner, die einen 
Teil ihrer Spenden bei eigenen Char
terfahrten mit dem Barwagen und/oder 
mit den PullmanWagen an Zahlung 
geben können.

Wünsche auf den Weg
Mögen Geburtstage, Jubiläen, Famili
enfeiern oder besondere Firmenanlässe 
damit besonders gut gelingen.
Ein Barmann und – auf Bestellung – ein 
Pianist werden auch ihren eigenen Ein
satz dazu leisten. 

Bereicherung der Angebotspalette
Martin Sturzenegger, der Leiter Ver
trieb der RhB, erläuterte die Bedeutung 
des Alpine Classic PullmanExpress als 
Premiumprodukt in der reichen Ange
botspalette der Bündner Bahn.
Willy Hochstrasser als Präsident von 
Pro Salonwagen RhB durfte mit Befrie
digung feststellen, dass 14 Jahre nach 
der Restaurierung der PullmanWagen 
mit dem Piano Bar Wagen der Luxus
zug auf den Schienen Graubündens in 
seiner Vollkommenheit Wirklichkeit 
geworden ist und sich die Vision von 
Alby Glatt, dem «Vater» des «Nostalgie 
Orient Express», erfüllt hat.

Piano Bar als Magnet
Mit einem Piano-Barwagen kann der 
Pullman-Zug zu einem Erlebniszug der 
Sonderklasse ausgebaut werden nach 
dem Vorbild der berühmten Europäischen 
Expresszüge. Von denen sind nur noch der 
Orient-Express und der Royal Scotsman 
übrig geblieben. Als Luxuszug in Meterspur 
kann der Alpine Classic Pullman Express 
zum Aushängeschild gepflegten Bahntou-
rismus werden.

Glacier- und Bernina-Express sind Vor-
zeigeprodukte der Premium-Klasse. Der 
Pullman-Express als „Private Deluxe Train“ 
seinerseits wirkt emotional und stellt dem 
Betreiber ein besonderes Zeugnis aus. Auch 
wenn sich der Verein Pro Salonwagen für 
seine Realisierung stark macht – in der Öf-
fentlichkeit werden die Rhätische Bahn und 
die Matterhorn Gotthard Bahn als Betreiber 
wahrgenommen.



www.rhb.ch/charter

Ausfahren statt ausgehen: 
Unsere Piano Bar rollt 

So geht Graubünden aus: Mit einer nostalgischen Stretchlimousine auf Schienen.
Wir haben Platz für 23 Geniesser. Nehmen 70 Promille spielend. Und bringen 384 Kilometer 
Schwellen zum Klingen. Zugfahren mit Stil: Testen Sie unsere Piano Bar. Feiern Sie Ihre Feste 
unterwegs — oder feiern Sie unterwegs zum Fest. Wir servieren Ihnen den perfekten Mix.

Rhätische Bahn AG
Railservice 
Tel +41 (0)81 288 65 65
railservice@rhb.ch

Klingt gut: in der rollenden Lounge 

nach St. Moritz, mit Jazz vor  

den Traualtar, mit Bossa Nova zum 

Kundenevent. 
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Der neue Wagen reiht sich äusserlich 
mit seiner blaucrèmefarbigen Er
scheinung nahtlos in den PullmanZug 
ein, zu dessen Formation er gehört. Er 
kann wie seine Schwesterfahrzeuge auf 
allen Strecken der RhB und der Matter
hornGotthardBahn verkehren, und 
auch als Einzelwagen oder in einer Pull
manWagengruppe jedem fahrplan
mässigen Zug beigestellt werden.

Luxus pur im Innenraum
Innen herrscht der reine Luxus: eine 
grosszügige Bar, Hocker mit Lederbe
zug, eine Lounge mit drehbaren Leder
sesseln und einem Sofa. Im Zentrum 
ein Piano, das von einem Pianisten 
oder mittels Konserven bespielt werden 
kann. Nussbaumtäfer an Decke und 
Wänden, Handläufe aus Messing. Und 
viele Fenster. Sie beziehen die Land
schaft mit ein, wie es schon 1928 die 
Idee der Architekten dieses ehemaligen 
PanoramaSpeisewagens war.

Gästebuch als Startgeschenk
Der Wagen wird durch einen Caterer 
bewirtschaftet, und die Bar bietet viel 
Platz für ein grosses Repertoire. Als 
Startgeschenk hat der Verein Pro Salon
wagen ein Gästebuch überreicht in der 
Hoffnung, dass möglichst viele glück
liche und begeisterte Gäste sich darin 
eintragen möchten.
Wie von der RhB, über die der Verkauf 
läuft, zu erfahren ist, sind für die kom
menden Monate schon feste Bestellun
gen vorhanden. Der neuen «Piano Bar» 
ist ein fulminanter Start zu gönnen. 
Buchungen:
Railservice RhB, Telefon 081 288 65 65, 
EMail:  erlebnisreisen@rhb.ch

Philosophie der Piano Bar
Allein in Graubünden sind in den letzten Jahren Dutzende Millionen in die Restaurierung von 
Luxushotels investiert worden, die fast alle aus der Blütezeit des Schweizer Tourismus stammen. 
Diese Investitionen können mit den zu erwartenden Belegungszahlen betuchter Gäste kaum 
amortisiert werden. Bei den Betreibern dieser Häuser geht es wohl auch darum, einige Schmuck-
stücke der Bündner Hotelgeschichte zu erhalten. Zudem spiele – so ein Zitat – auch der Glaube 
an die Zukunft des Tourismuskantons Graubünden eine wichtige Rolle.

Ähnlich verhält es sich mit den Pullman-Wagen der Rhätischen Bahn. Sie repräsentieren wie 
Grandhotels einen Teil des Bündner Tourismus der 20er Jahre im vergangenen Jahrhundert. Sie 
sind die einzigen übrig gebliebenen Fahrzeuge aus einer prosperierenden Epoche und zeugen 
von den Anstrengungen einer Bahnunternehmung, ihren Teil zur Pflege eines anspruchsvollen 
Tourismus beizutragen. Ihre Gäste, die auch die Gäste der Nobelhotels waren, sollten schon beim 
Umsteigen in Chur die besondere Aufmerksamkeit ihrer Gastgeber spüren.

Bündner Denkmalpflege, Graubündner Kantonalbank und Pro Patria, um nur einige zu nennen, 
haben 1997–1999 grosse Finanzmittel zum Erhalt dieser einmaligen Fahrzeuge beigetragen.

Traditionelle 
Adventsfahrt vom 
12. Dezember 2010 
bei Saas.

Foto Willy Hartmann

Fotos Sylvia Heldstab
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Das Bernina-Krokodil 
wieder unterwegs

von Mario Costa

Stellvertretend für alle: 
Zwei glückliche 

Hauptakteure, 
Mechaniker Michele 
Bondolfi (links) und 

Elektriker Silvio Pally.
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Fahrzeuge der
Rhätischen Bahn»
«

Nach einer Restaurationszeit von 11 
Jahren, einem Einsatz von über 10 000 
Stunden und einem finanziellen Auf
wand von rund 550 000 gespendeten 
Franken haben die Mitglieder des Club 
1889 der Gruppe Poschiavo, unter der 
Leitung von Ernst Demonti, das Werk 
geschafft: Das BerninaKrokodil Ge 4/4 
182 von 1928 ist wieder auf der Berninali
nie für Nostalgiefahrten unterwegs.
Ihren ersten Auftritt hatte sie im Zuge 
der 100JahrFeiern für die durchge
hende Berninalinie im letzten Jahr. 
Über die Restaurationsarbeiten wurde 
in den letzten Jahren eingehend in der 
Bündner Kulturbahn berichtet. Im fol
genden möchten wir deshalb nur noch 
auf einige wichtige Meilensteine im Lo
kleben der «182» eingehen:

Die Anfänge
Mitte der 20er Jahre realisierte die ehe
malige Berninabahn, dass für eine Er
höhung der Transportkapazitäten auf 
den steilen Rampen eine stärkere Lok 
beschafft werden musste. Die von der 
Bahn bis anhin eingesetzten Fahrzeuge 
hatten ihre Leistungsgrenze erreicht. 
Zudem war auch ein potenteres Fahr
zeug für die Schneeräumung gefragt.
So wurde 1928 eine Lokomotive aus 
Schweizer Produktion in Betrieb ge
nommen, welche schon rein äusser
lich auffiel: Zwei grosse Schneepflüge 
auf beiden Seiten der Lok erzeugte ein 
wuchtiges Aussehen (vgl. Bündner Kul-
turbahn 2010).
Bald schon merkten die Berninabahn
Verantwortlichen, dass die gewählte 
Lösung für die Schneeräumung mit 
zwei grossen Schneepflügen nicht ideal 
war und sich auch nur für den «ersten 
Schnee» eignete. Bei grossen Mengen 
wurde der Schnee an die Schneemauern 
gepflügt und festgedrückt. Dadurch 
fiel dieser wiederum aufs Gleis. 1946 
wurden diese ungeliebten Schneepflü
ge entfernt und die «182» erhielt im We
sentlichen ihr heutiges Aussehen.

Blütezeit
Ihre «Blütezeit» erlebte die Lok von 
1954 bs 1964, als sie Rohre für den Bau 
des «Oleodotto del Reno», eine Ölpipe
line zwischen Genua und Ingoldstadt 
in Bayern, zu transportieren hatte. Für 
die Transporte war sie 22 Stunden im 
Einsatz, in den übrigen 2 Stunden wur
den notwendige Unterhaltsarbeiten 
ausgeführt.
Zu dieser Zeit legte sie den grössten 
Teil der rund 1 033 911 Kilometer zurück, 
welche sie bis zu ihrer Ausmusterung 
auf dem Zähler hatte.

Letzter Glanz vor dem 
vorläufigen Ende: 
Die Ge 4/4 182 
Ende der siebziger Jahre 
im Verkehrshaus der 
Schweiz in Luzern, 
zusammen mit anderen 
Schweizer Krokodilloks.

Archiv Peter Pfeiffer 

Abtransport der 
einst stolzen Lok nach 
Frankreich 
(in Landquart).

Foto Tibert Keller 

Der «französische 
Dschungel» hat der 
Lok zu arg zugesetzt, 
dass sie zum Schrott
preis vom Club 1889 
übernommen werden 
konnte.

Foto Peter Pfeiffer



4 2   |   D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n 

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck












Benvenuti in Valposchiavo
Dolce Vita mit dem RhB UNESCO Welterbe Pass

www.valposchiavo.ch 
Valposchiavo Tourismus • T +41 81 844 05 71 • info@valposchiavo.ch 

Erleben Sie das Unerwartete im Puschlav
All inclusive 3 Tage - 2 Nächte ab CHF 417.-

2 Übernachtungen im DZ im ***Hotel, leckere und typische Menus, 
Hin- und Rückfahrt ab Schweizer Ortschaft,  
an 2 Tagen freie Fahrt innerhalb der Welterbestrecke  
(Thusis-Tirano) und vieles mehr.
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Den Gästen
der «kleinen Roten»

empfehlen wir unsere
feinen Roten.

Wer über den Berninapass – via Tirano – ins herrliche

Valtellina kommt, ist auf unserem naheliegenden Wein-

gut «La Gatta» herzlich willkommen. Jeweils Dienstag

bis Samstag können auch private Besucher unsere über

500 -jährigen Bauten besuchen, im Weinberg spazieren,

unsere uralten Weinkeller besichtigen, Weine verkosten

und die wunderschöne Landschaft erleben. Benvenuti!
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FRATELLI TRI ACCA

Weinbauern

7748 Campascio /GR · Tel 081 846 51 06 · Fax 081 846 57 18
office@ triacca.com · www.triacca.com
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«AI PORTICI»«AI PORTICI»
* * *

RISTORANTERISTORANTE
Wer gerne reist,

schätzt die italienische Küche
im Restaurant «Ai Portici»

in Tirano.

Gruppenmenüs ab 12.� Euro

150m vom italienischen Bahnhof
und vom Bernina-Express entfernt

Restaurant «Ai Portici», Viale Italia 87, I-23037 Tirano (SO) - Valtellina - Italia

Tel. +390342701255 / Fax +390342711567

www.aiportici.com / info@aiportici.com
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Die Bündner Kulturbahn
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www.croce-bianca.ch Tel +41 81 844 01 44

www.hotelalbrici.ch Tel +41 81 844 01 73

Hier finden Sie alles, was Ferienerinnerungen so schön macht!
Küche mit feinen Puschlaver Spezialitäten
Wander- und Schneeschuhwanderwochen!

Das historische Gasthaus (1682) ammalerischen

Dorfplatz Poschiavo mit grosser Gastlichkeit!

Auflage: 30‘000 Expl. Preis: CHF 400.–
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Ausmusterung
1977 erfolgte die offizielle Ausmuste
rung der Lok durch die RhB. Doch das 
Verkehrshaus der Schweiz interessierte 
sich im Zusammenhang mit einer Aus
stellung über Schweizer Krokodilloks 
1978 für ein solches aus Graubünden. 
Deshalb sandte die RhB die in Poschia
vo frisch gestrichene «182» für 3 Jahre 
nach Luzern.

Französischer Dschungel
In der Folge verkaufte die RhB das 
BerninaKrokodil nach Frankreich zur 
LaMureBahn, wo sie aber auch tech
nischen Gründen nie eingesetzt wurde 
und gnadenlos verlotterte. Der «franzö
sische Dschungel» und Vandalen haben 
der Lok in 15 Jahren übel zugesetzt.

Fulminante Rückkehr
Das Lokwrack wurde von Bahnenthu
siasten entdeckt und mit Hilfe des neu 
gegründeten Club 1889 in einer spekta
kulären Aktion 1999 auf die rätischen 
Heimatschienen zurückgebracht. Es 
gab als Willkommensgruss für diesen 
«erbärmlichen Schrott» im Mai 2000 
ein denkwürdiges Bahnhofsfest in Pos
chiavo, mit Hunderten von Zuschau
ern, sogar aus Fernost. Der Pfarrer von 
Poschiavo liess es sich nicht nehmen, 
die Lok zu segnen!

Lange Arbeitswege
Die erste Euphorie nach der Ankunft 
des BerninaKrokodils verflog bei den 
Freiwilligen der Gruppe Poschiavo aber 
rasch. Aus Platzmangel musste die 
Lok in Samedan aufgearbeitet werden. 
Bis 2004 sind die zum grössten Teil im 
Puschlav wohnhaften Ehrenamtlichen 
für die Restaurationsarbeiten über den 
Bernina und zurück gefahren. Aber: 
Sie hielten durch! Zumindest für die 
Aufarbeitung kleinerer Hilfsaggregate 
konnten sie sich in Cologna eine kleine 
Werkstatt einrichten.

Vergessene Mühsal
Ab 2004 war es uns möglich, im Depot 
Poschiavo wann immer die Kapazitäten 
es erlaubten an der Lok weiterzuarbei
ten. Zahlreiche Hürden galt es noch zu 
nehmen. Die grösste Zitterpartie war 
die Abnahme der Lok durch das Bun
desamt für Verkehr in Bern, welche sie 
eingehend prüfte – und abnahm.
Heute erstrahlt dieses aussergewöhn
liche, betriebsfähige Technikdenkmal 
wieder im frischen Glanz. Wir danken 
allen ganz herzlich, die uns seitens der 
RhB oder auf privater Basis geholfen 
haben – mille grazie!

Grosser 
Bahnhof 
für ein Lokwrack 
im Mai 2000 
in Poschiavo.

Lang ersehnte Überfuhr 
der 182 von Samedan 
nach Poschiavo 2004.

Foto Tibert Keller 

Grosser Auftritt 
der 182 anlässlich 
der Feiern 
100JahreBerninabahn 
2010.

Foto Peter Pfeiffer



Der etwas andere Werkstattbericht
Es gibt einen Verein, der einen alten 
Postwagen der RhB aus dem Jahre 1913 
revidieren will (vgl. Die Bündner Kultur-
ahn 2009). Der Verein stammt nicht, 
wie gemäss seinem Namen zu vermu
ten wäre, aus dem Jahre 1889.
Trotzdem, oder vielleicht gerade des
halb, fanden sich ein paar Verwegene, 
die dieses Restaurationsprojekt voller 
Tatendrang in Angriff nahmen. Dieser 
Artikel gibt einen Einblick in unseren 
zeitweilig wunderlichen, meist kurz
weiligen, sporadisch interessanten, 
nicht immer spektakulären, mitun
ter mühsamen aber stets erfahrungs
reichen Werkstattalltag.

Vielerlei Eindrücke
Die erste, kurze Inspektion des Objekts 
unserer Begierde bescherte uns vieler
lei Eindrücke:
Gebrauchsspuren, intelligente Kon
struktionsüberlegungen (z. B. Scharnie
re aus Messing, welches das Verrosten 
und das Verklemmen der Türen verhin
dert), alte Lagen von Farbschichten, 
mit handschriftlichen Markierungen 
versehene Konstruktionsteile für den 

richtigen Zusammenbau des Wagens, 
Fragmente, ganze Teile der ursprüng
lichen Inneneinrichtung oder gemalte, 
originale Hinweise und Instruktionen 
für das Bahnpersonal, so z. B. «Kleid.
Haken» mit nützlichem, aufgemaltem 
Pfeil zum Haken.

So wenig wie nötig
Wir hatten beschlossen, am Wagen 
nur eine Aussenrenovation auszufüh
ren. Damit bleibt der Nachwelt das 
Innere des Wagens mit seiner ganzen 
Geschichte erhalten. So begannen wir, 
die zuletzt aufgebrachte rote Farbe des 
Wagens zu entfernen, die er für seinen 
letzten Einsatz als Baudienstwagen er
halten hatte. Kurz nach Beginn dieser 
Arbeiten unterzog die RhB den Wagen 
in Pontresina einer sporadischen Revi
sion. Deshalb verkehrte wahrscheinlich 
erstmals auf den Gleisen der RhB ein 
Wagen mit gemischten, fast kreativem 
Farbbild: ein Teil im alten Rot, ein Teil 
aus blankem Alu und mit zwei Blech
bahnen im neuen alten Grün.

Spanisch für Anfänger
Aber etwas kam uns bei der Rückkehr 
sehr «spanisch» vor: Der Wagen stand 
seitenverkehrt, also gewendet vor uns. 
Nach langem Studieren fanden wir eine 
kurze Erklärung: Die Hinreise über den 
Albula und die Rückreise durch den 
Vereina, also eine Dreiecksfahrt, ergab 
diese «Umdrehung».

von Karl Gähwiler

Die Arbeit
an den historischen 
Fahrzeugen kann 
recht mühselig sein. 
Es gibt aber auch 
schöne Momente.

Armin Tschümperlin 
von der Sersa AG,

Karl Gähwiler, Gian 
Brüngger und René 

Meier vom Club 1889 vor 
dem frisch gestrichenen 

Postwagen.
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Die Krux mit der Farbe
Eine wahre Krux hatten wir mit der 
Farbe: Eine Zuhilfenahme von Draht
bürsten oder Schleifern jeglicher Art 
wurde rasch verworfen. Die Bürsten 
waren zu schwach oder zu hart, so
dass das Aluminiumblech regelrecht 
«verschmiert», d. h. durch die Hitze 
verlaufen wäre. Bei allen von uns zwi
schenzeitlich getesteten Schleifern war 
die Farbhaftung des abgeschliffenen 
Materials auf dem Schleifmittel derart 
gross, das diese Hilfsmittel von uns al
len in Hinblick auf die Kosten ebenfalls 
«vergessen» werden konnten.
So blieb uns nur die mühsehlige Hand
arbeit mit dem Dreikantschaber oder 

alte Pigmentschicht ganz abgetragen. 
Dabei sind alle drei früheren Wagen
Nummern  nacheinander sichtbar ge
worden. Und ebenso ein von uns spon
tan als «Frühkommunistischer Stern» 
bezeichnetes Symbol. Da wurden wir 
aber fi x von unserem Vereinshistoriker 
Gian belehrt, dass dieser die maximale 
Laufgeschwindigkeit angezeigt habe 
und nichts mit unseren Vorstellungen 
zu tun habe.

Schmerzende Finger, leichte Arbeit
Trotz Handschuhen schmerzten die 
Finger des öfteren.
«I chaa d’Finger nümma stregga!»
Deshalb suchten wir zeitweilig leich
tere Arbeiten. Das waren unter ande
rem die Aufarbeitung von Dachlüftern 
mit zwei grossen mumifi zierten Li
bellen darin, von losen Abdeckungen 
am Fensterrahmen mit weggerosteten 
Schrauben und verrottetem Holz, von 
defekten Trittbrettern, Türhaltern und 
Torpuffern, des kleinen Türchens auf 
der Plattformseite, dessen  Sinn und 
Zweck sich uns immer noch nicht ganz 
erschloss. Nach einer uns unendlich er
scheinenden Zeit war die Aussenhülle 
dann endlich im blanken Aluminium 
zu sehen.

Den richtigen Tag erwischen
Mit frischem Elan wurde ab sofort ge
spachtelt und Bleche gebogen.
«Scho wieder d‘Jagge voll!»
Deren untere Kante war vielfach ein
gedrückt, durchzogen von Rissen und 
Löchern. Für die Reinigung dieser 
Bleche mit Lösungsmitteln musste ein 
geeigneter Tag gefunden werden für 
schönes Wetter oder ein freier Platz vor 

der Werkstatt. Unmittelbar nach dieser 
Entfettung spritzten wir die Grundie
rung auf, was den Wagen wegen dem 
hellen Elfenbein ziemlich exotisch aus
sehen liess. «Häts do no öppa Platz für 
Sponsorawerbig?»

Ein Spritzmarathon
Soll die Endfarbe gespritzt oder mit 
dem Pinsel gestrichen werden? In 
einem Mal oder in mehreren Etappen? 
Das Anschleifen der Grundierung und 
schliesslich das Spritzen im ursprüng
lichen Grün wurde regelrecht in einer 
Nacht und Nebelaktion durchgezo
gen. Start war am Freitag morgen, 
gespritzt wurde bis um  3 Uhr 30 am 
Samstag in der Frühe, und um 8  Uhr 
erfolgten  kleinere Ausbesserungen 
und das grosses Aufräumen. An dieser 
Stelle darf ein Dank an die Firma Ser-
sa nicht fehlen, die uns ihre Halle mit 
mehr Platz und besserem Licht gratis 
zur Verfügung stellte!

Eng und ungemütlich
Ab jetzt wurde die Arbeit erst recht 
eng und ungemütlich. Wir mussten 
während einer Ewigkeit Schmutz vom 
Untergestell des Wagens abkratzen. 
Rost war glücklicherweise relativ wenig 
vorhanden, dafür aber kiloweise teils 
betonharter Bremsstaub, vermengt mit 
anderem jahrzehntealtem Dreck.
Was das bedeutet, halb sitzend, halb 
liegend oder kauernd, aber bestimmt 
nie gemütlich, von unten her aufwärts 
zu arbeiten, weiss nur jener, welcher 
das selber schon gemacht hat.

mit dem spartanischen Zugeisen, wel
cher aus einem Griff und vorne meist 
aus einer Hartmetallplatte oder einer 
Schiene besteht.
«Mischt, alls vo Hand, und erscht no uf dr 
Leitera!» Teilweise haftete die Farbe ex
trem schlecht auf dem Blech, so dass sie 
regelrecht von selbst absplitterte. Rund 
ein Drittel der Farbe konnte aber fast 
nicht entfernt werden. Dieser Farbauf
trag stammt vermutlich noch aus der 
Herstellungszeit anno 1913.
«Herzlicha Dank dr Wagi Schliera für dia 
guati Arbet!»

Die Wagengeschichte zeigt sich
Aus der Überlegung heraus, eine homo
gene Farbschicht zu erzielen, aber vor 
allem auch um das Durchscheinen der 
alten Farbe zu verhindern, wurde die 

Das alte PostWappen für unseren 
Wagen wurde von Röbi aus dem 
Zürcher Oberland rekonstruiert.
Er wird auch die übrige Beschriftung 
anbringen.

Kunst am Bahnwagen:
Beim Abschleifen
der alten Farbschichten
offenbarte der Wagen
seine früheren Beschriftungen



4 6   |   D i e  B ü n D n e r  K u lt u r B a h n 

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck












  

   



WOMA AG

Cho d‘Punt 47

7503 Samedan

Tel. 081 852 34 34

Fax 081 852 51 72

info@woma-samedan.ch

www.woma-samedan.ch

Montag - Freitag

08.00 - 12.00 Uhr

13.30 - 18.30 Uhr

Samstag

08.00 - 12.00 Uhr

13.30 - 16.00 Uhr
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            Im Sommer ab zwei
Übernachtungen
            alle Bergbahnen, RhB
und Engadin Bus im
     Oberengadin inbegriffen

Unsere Spezials unter
          www.allegrahotel.ch

               Im Winter
       Engadinbus und RhB
im Oberengadin inbegriffen

      Neues Erlebnisbad
direkter Zugang vom Hotel
                  Eintritt frei
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«Mach i das würkli freiwillig?»
«Aua, d’Chappa nützt au nüüt gäga dia 
Verstrebig!»
«Wieso isch dr Arm wieder z’kurz?» 
Einmal war ich selber erstaunt, wie 
schnell man unter dem Wagen hervor
kriechen kann. Ich stand unversehens 
vor dem Werkstatttor. Ein Zug aus Aro
sa hat eine dröhnende Vollbremsung 
eingeleitet. Nicht zum ersten Mal. Einer 
dieser selbsternannten «Autokönige» 
ist wieder einmal selbstvergessen über 
die rote Ampel gefahren und steht mit 
seinem Auto auf dem Gleis. Zum Glück 
bleibt es für ihn und den Lokführer 
beim Schrecken, dafür reisst es mir, als 
ich wieder unter das Fahrgestell kroch, 
einen Riss in die Hose:
«Warum muass de choga Splint au härter 
sii als d‘Huttla? Spesa hämmer au kaini» 

Sehenswertes unter dem Wagen
Da, unter dem Wagen, gibt es einiges 
an Sehenswertem, wenn es denn inter
essiert. Mit offenen Augen offenbaren 
sich markante Ereignisse aus der Wa
gengeschichte:
Zwei Räder der gleichen Wagenseite 
haben den Wagenboden von unten her 
abgeschliffen. Welche Kraft war dazu 
nötig? Einseitige Kurvenbelastung? 
Und wieso ist an einer Stelle ein Loch 
im Rahmen? War dort früher der Dyna
mo montiert? Die Seitenkräfte müssen 
zeitweise recht gewaltig gewesen sein, 
denn eine Feder hat den Wagenboden 
eingedrückt! War dies die Folge eines 
Schienenbruchs, einer Entgleisung? 
Am Rahmen sind tiefe «Schabfurchen» 
sichtbar.  Weil ein Trittbrett einmal 
gerammt wurde, ist sogar ein Träger 
des Wagenkastens verbogen. Praktisch 
die gesamte «Elektrik» des originalen 
Wagens ist zwar gekappt, aber immer 
noch vorhanden. Den Brandspuren 
nach muss eine Stirnstrebe mindes
tens einmal gerichtet worden sein. So 
könnten wir hier noch lange philoso
phieren, aber genug davon.

Und weiter geht’s
Nun müssen wir wieder weiterscha
ben.
«Warum muass das Rohr au so noch am 
Rahma sii, s’Werchzüg isch z’lang!»
Das Fett am falschen Ort wird entfernt, 
dafür füllt sich der Schutzanzug mit 
Schweiss.
«Es isch scho komisch, wia dä Drägg trotz 
Brilla immer d‘Auga findet!»
Irgendwo im Innern des Rahmens 
findet sich ein verlassenes Vogelnest, 
schön geschützt. Doch auch diese Freu
de währt nicht lange:

«Auu! Jetz hanni dr Ellboga scho wieder 
aagschlaga, es müasst doch mee Platz ha!»
 Nichtsdestotrotz wird an der Verschö
nerung weitergearbeitet:
«Warum isch s’Schnuufa under de Maska 
nid liachter?»
Irgendwann geht auch dieser «Hob
byabend» zu Ende und man geht zum  
Waschbecken. Oh Schreck:
«Was für eina luagat denn do zum Spiegel 
ussa? En Chämifäger isch jo grad en Albino 
degega!»
Mund und Nase sind wegen der Mas
ke zwar fast sauber, der Rest ist aber 
mehr schwarz als bloss schmutzig zu 
bezeichnen, vor allem jene Stellen, an 
denen man sich versehentlich mit dem 
gefetteten Handschuh gerieben hatte. 
Zum Glück haben wir zur Körperpflege 
in unserer Werkstatt eiskaltes Wasser, 
das macht uns frisch für den verdienten 
Feierabend im «Plessurfall».

Der Feierabend
Dort erzählen wir uns die neuesten 
Witze. Ein Beispiel gefällig? In Chur 
fährt ein Aroser Zug bis an den Wa
gen eines Gemüsehändlers heran, 
doch jener will dem Zug den Platz 
nicht freimachen. Das schreit der 
Lokführer zum Fenster heraus: «Hau 
ab und verschwinde vom Gleis!»  Da 
antwortet ihm der Gemüsehändler 
seelenruhig: «Ich kann Platz machen 
wenn ich wollte – du aber nicht!» 
Solches und vieles mehr erzählen 
wir uns beim Runterspühlen des ab
gekratzten Wagenstaubes. Natürlich 
gehört auch ein guter Käse aus der 
Umgebung dazu – und nicht nur je
ner Käse, den wir uns hie und da er
zählen nach dem Motto: Irgendwann 
haben wir es geschafft! Als Gross
mutter und ich noch Buben waren, 
waren die Zeiten noch besser.

Sakrale Kunst 
am Eisenbahnwagen: 
Mit Zeitungspapier 
abgedeckte Wagen 
fenster, von innen 
beleuchtet. 
Aufgenommen 
um 2 Uhr morgens, 
vor dem zweiten 
Spritzdurchgang.

Der Wagen 
beginnt wieder 
zu gefallen; Lohn der 
Arbeit.



Von hanspeter Wildi

Hilfsaktion für die «Engiadina»
Pechsträne für die «Engiadina»
Am 30.  Januar 2010 passierte es: Beim 
Anheizen für die Engadinerfahrt 
schlug bei der Dampflok G 4/5 108 
«Engiadina» ein Rauchrohr leck. Die 
Dampflok musste stillgelegt werden. 
Für die Engadinerfahrt wurde kur
zerhand eine Elektrolok vorgespannt. 
Ohne Dampfheizung mussten unsere 
Gäste aber frieren. Im Anschluss wurde 
die Dampflok eingehend überprüft. Die 
Verantwortlichen der RhB gelangten 
zum Schluss, dass sich eine Reparatur 
vor der geplanten Routinerevision 2011 
nicht mehr lohnt. Die «Engiadina» 
wurde von ihrem Stammplatz Same
dan nach Landquart überführt.
Während der Vorbereitung für die 
Oberländerfahrt am 3. Oktober 2010 gab 
es auch bei der Dampflok 107 «Albula»  
Druckverlust. Sofort setzten sich eini
ge RhBMitarbeiter engagiert ein, die 
Dampflok für die Fahrt betriebsbereit 
herzurichten. Da bis kurz vor der Fahrt 
der Erfolg nicht sicher war, wurde auch 
behelfsmässig die Lok 108 repariert – so 
standen schlussendlich für diese Fahrt 
beide Maschinen zur Verfügung – mit 
dem Risiko eines weiteren Rohrbruchs.

Es gilt ernst
Walter Frech, Dampflokverantwort
licher der RhB, informiert uns: Bei der 
«Engiadina» sind Nietköpfe im Bo
denring zwischen Feuerbüchse und 

Bremsen. Die Reparaturkosten belau
fen sich ca. 250 000 Franken. Aber auch 
bei der «Albula» muss eine grössere 
Reparatur ausgeführt werden, denn 
sämtliche Siederohre müssen ersetzt 
werden. Der Kostenvorschlag für diese 
Lok: 50 000 Franken.
Obwohl die RhBVerantwortlichen 
sich zum historischen Rollmaterial be
kennen, wurde uns signalisiert, dass 
Geldmittel seitens der RhB für den Er
halt beider typengleichen Dampfloko
motiven nicht zu rechtfertigen seien. 
Die Nachfrage nach Publikumsfahrten 
könne eine Maschine abdecken.

Vereinsziel: Erhalt der Fahrzeuge
Bereits bei der Gründungsversamm
lung des «Vereins Dampffreunde der 
RhB» im Jahr 1977 war der Erhalt des 
bestehenden historischen Rollmate
rials das zentrale Anliegen! Natürlich 
standen dabei die beiden Schlepp
tenderHeissdampfmaschinen  107+108 
im Vordergrund. Um die Loks regel
mässig einsetzen zu können, setzte 
sich der Vereinsvorstand vor allem für 
das Durchführen von Nostalgiefahrten 
ein und gewann auch erfolgreich Gäste 

 
Wollen Sie künftig direkt über den Erhalt 
der Betriebsfähigkeit der Lok 108 «Engiadi-
na» informiert werden?

Haben Sie Interesse an der Vereins- 
Mitgliedschaft? Melden Sie sich bitte beim 
Kundendienstzentrum:

Verein Dampffreunde der RhB
Bahnstrasse 1 
CH-7402 Bonaduz

Telefon: 081 641 11 78 
Handy: 079 610 46 72

E-Mail: kundendienst@dampfvereinrhb.ch

Informationen (auch das aktuelle Nostal-
gieprogramm RhB 2011) über Internet: 
www.dampfvereinrhb.ch

Stehkessel zu ersetzen. Ferner müssen 
alle 18 Rauchrohre und 112 Siederohre 
ausgetauscht werden. Und nicht genug 
der Hiobsbotschaften:  auch eine «R2» 
steht an, ausgedeutscht bedeutet dies 
die Revision des Laufwerks und der 

Es hat sich ausge
dampft: Dampflok 

«Engiadina» 
hier noch einmal 
auf grosser Fahrt 

im Engadin.

Folgeseite:
Die Schwesterloks 

G 4/5 108+107 
«Engiadina» und 

«Albula» in der 
Rheinschlucht.

Fotos Bernhard Studer
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Wie können Sie unsere Ziele unterstützen?
• Als Reiseteilnehmer auf unseren Nostalgiezügen

• Auf unseren Reisen, wenn Sie unsere Getränke und Snacks konsumieren
 und im Souvenirshop einkaufen

• Mit jedem Billettkauf in unserem Kundendienstzentrum Bonaduz
 (besonders auch GA, HATA usw.)

• Durch Mitgliedschaft (Fr. 70.– pro Jahr)

• Durch Mithilfe bei unseren freiwilligen Einsätzen auf den Nostalgiezügen

• Durch Spende auf unser Bankkonto Raiffeisenbank Bündner Rheintal, 7402 Bonaduz
 IBAN: CH83 8104 5000 0075 3093 5, Clearing-Nr.: 81045, SWIFT-Code: RAIFCH22

dafür. 1981 musste die «Engiadina» für 
rund 130 000 Franken repariert werden. 
Die Dampffreunde stellten der RhB kur
zerhand 5000 Franken zu Verfügung. 
Später gab die RhB grünes Licht für die 
Reparatur und bezahlten den gesamten 
Aufwand selber.

Rückgrat für Nostalgieprogramm
Zum 100JahrRhBJubiläum 1989 hat
ten die zwei Dampfrösser eine grosse 
Bühne. Anlässlich der Festivitäten wur
den die Dampffahrten zum Publikums
liebling. Die Direktion der RhB be
schloss in der Folge, den Dampfbetrieb 
stärker zu unterstützen. Bei der Lok 107 
wurden die Überhitzrohre ersetzt. Wei

ter wurde eine Umrüstung der Dampf
lok auf Ölbefeuerung überprüft. Dieses 
Projekt wurde noch einige Zeit verfolgt, 
bis  der Club 1889 sich entschloss, die 
G 3/4 11 «Heidi» umzurüsten.
Seit einigen Jahren erarbeiten wir ge
meinsam mit den RhBVerantwort
lichen jährlich ein «Nostalgiepro
gramm» aus. Dabei spielen die beiden 
Dampfloks 107+108 die Hauptrolle und 
ziehen jährlich immerhin über 2000 
Reisende durch die rätischen Täler. 

Taufe mit 100 Jahren
2006 kamen beide Dampfloks zu gros
sen Ehren: Grosse Dampfrösser aus der 
Schweiz und europäischen Ländern 

wohnten ihren Taufen auf die Namen 
«Albula» und «Engiadina» am Dampf
festival in Untervaz bei – an deren hun
dersten Geburtstag.

Rettungsaktion
Unter der Federführung des Vereins 
Dampffreunde der RhB und der aktiven 
Unterstützung des Dachverbandes 
historic RhB wird eine Rettungsaktion 
aufgegleist. Es gilt vorgängig mit der 
RhB eine für alle tragbare Lösung aus
zuhandeln. Folgende Fragen stehen im 
Mittelpunkt:

• Welche Aufgaben und welche 
 Verantwortung übernehmen die Vereine 
 und die RhB?
• Wer setzt wie viel Resourcen ein 
 und in welcher Zeit?
• Honorierung grosser Spenden – 
 Sponsorenbeiträge?
• Sicherstellung der Zweckbestimmung 
 der Spendengelder mit regelmässiger 
 Information über die Sammlung und 
  den Stand der Arbeiten an die Spender.
• Klare Festlegung der künftigen 
 Einsatzbewirtschaftung 
 (Standort, Einsatzbestimmungen, 
 Unterhalt, Vermarktung).

Ziel der Rettungsaktion soll sein: Die 
Dampfloks «Albula» und «Engiadina» 
betriebsfähig zu erhalten und regel
mässig einzusetzen. Mit einem kom
merziellen Einsatz leisten sie einen 
entscheidenden Beitrag an ihren künf
tigen Unterhalt. Nachfolgend werden 
weitere Gründe für den betriebsfähigen 
Erhalt der Dampfloks aufgeführt:

• Beide Loks sind Vertreter der stärksten 
 Schmalspur-Schlepptender- 
 Heissdampflokomotiven vom Anfang 
 des 20.  Jahrhunderts. Sie bildeten in 
 einer dieser touristisch, wirtschaftlich 
 und technisch wichtigen Epoche in 
 Graubünden das Rückgrat der 
 Rhätischen Bahn
• Diese beweglichen, flexiblen Dampfloks 
 können heute noch problemlos über 
 200 Personen über weite Strecken 
 transportieren
• Die Dampfloks befinden sich von ihren 
 Defekten abgesehen in einem guten 
 Zustand.

Nach den Reparaturen wird den beiden 
Dampfloks wieder eine 10jährige Lauf
frist eingeräumt, vorausgesetzt die 
tournusgemässen Revisionen im Jahr 
2016 (107) und 2017 (108) werden ord
nungsgemäss durchgeführt.



Zauber, Stolz und Vision
von Geni rohner

Bahnmuseum Albula
Seit den ersten Ideen zur Realisierung 
eines rätischen Bahnmuseums  ist viel 
Wasser die Albula hinunter geflos
sen. Zahlreiche Abklärungen wurden 
gemacht und Strategien erstellt, um 
die Stossrichtung zu definieren. Am 
13. August 2010 wurde ein weiterer 
Meilenstein gesetzt: die Stiftung und 
Betriebs AG Bahnmuseum Albula wur
de gegründet. Die Stiftung übernimmt 
das alte Zeughaus vom Verein Bahnhis
torisches Museum Albula im Baurecht 
und wird zudem Eigentümerin sämt
licher Ausstellungsgegenstände. Die 
Betriebs AG übernimmt die Verantwor
tung für den Betrieb des Dienstleis
tungszentrums  und das Museum. 

Echtes Museumserlebnis
Das Bahnmuseum Albula steht für 
die einmaligen kulturellen und histo
rischen Werte der wohl spektakulärs
ten Albenbahn Europas. Natur, Kultur, 
Architektur und Museum haben ein 
enormes gemeinsames Potenzial, das 
sinnstiftend und öffentlichkeitswirk
sam genutzt werden soll – mit direktem 
Einbezug der täglich erfahrbaren, zum 
Unesco Welterbe RhB zählenden Land
schaft Albula/Bernina. Das Bahnmuse
um Albula versteht sich als Vermittle
rin zwischen der realen Erlebniswelt 
des Unesco Welterbes Rhätische Bahn 

in der Landschaft Albula/Bernina und 
den Besuchern, die den Mut dieses 
Bahnbaus in seiner ganzen Faszination 
erleben wollen. Das Museum ist eine 
Werkzeugkiste zum Verständnis der 
Geschichte, Gegenwart und Zukunft. 
Die thematischen Inhalte werden mit 
Originalexponaten, analogen und mul
timedialen gestalterischen Medien 
vermittelt und anschaulich, überra
schend und populär dargestellt. Das 
Bahnmuseum Albula ist somit mehr 
als ein Abstellgleis für ausrangiertes 
Rollmaterial – in ihm wohnen Zauber, 
Stolz und Zukunftsglaube!
Einzigartig ist die Lage des Bahnmu

seums Albula inmitten der Unesco 
Welterbe ausgezeichneten Erlebnis
welt. Sie bietet die authentische räum
liche Erfahrung der Albulalinie an. 
Mit anderen Worten: Die Albula und 
Berninalinie der RhB ist ein ideales Ei
senbahnmodell im Massstab 1:1. 

Architektur
Erschlossen wird das Zeughaus über 
die bestehende Rampe. Eine Treppe 
führt vom «Platz der Bahnfreunde» 
über zwei Flachwagen auf die Rampe 
ins Hochparterre. Von da tritt man di
rekt ins Dienstleistungszentrum oder 
ins Museum ein.
Unter einem Dach findet der Gast fort
an die touristische InfoStelle und den 
«RailService» des Bahnhofs. Der ein
malige mit Holzstützen strukturierte 
Raum wird in der Längsachse geteilt. 
Im südlichen Trakt wird das Museum 
mit Sonderausstellungen und die Mo
delleisenbahn von Bernhard Tarnut
zer untergebracht und im westlichen 
Teil (ebenfalls Hochparterre) werden 
der Museumseingang, der Shop und 
die Cafeteria errichtet. Die Trennung 
im knapp 800 m2 grossen Raum ist 
durchlässig, die Museumsatmosphäre 
durchdringt den gesamten Raum und 
der Gast erlebt bereits den Besuch am 
Ticketschalter der RhB als stimmiges 
und spezielles Ereignis.
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22 Parkpl‰tze

Holzverlad 51 m

Situation

 
Finanzierung und Mittelbeschaffung

Die Kosten für das Projekt werden 
ca. 5,6 Millionen Franken  betragen. 
Die Finanzierung kann nur Dank Spenden 
und der Unterstützung diverser 
Organisationen sichergestellt werden. 

Um die notwendigen Eigenmittel zu 
beschaffen, ist die Stiftung Bahnmuseum 
Bergün auf Sponsoren und Gönner ange-
wiesen. Jeder Franken zählt! Jetzt schon 
herzlichen Dank allen Spendern für die 
Unterstützung.

Stiftung Bahnmuseum Albula
7482 Bergün/Bravuog

Graubündner Kantonalbank Chur
PC 70-216-5 
CH 58 0077 4010 0876 6680 0
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Museologie 
Der Museumsbesucher wählt zwischen 
unterschiedlichsten musealen, unter
haltsamen und wissensvermittelnden 
Erlebnissen. Sei es auf dem zwischen 
Preda und Filisur neu angelegten Bahn
lehrpfad, sei es auf der UnescoWeit
wanderung oder eben im Bahnmuseum 
selbst. Im Museum erlebt der Besucher 
vorerst die Modellbauwerkstatt von 
Bernhard Tarnutzer. Seine Anlage im 
Massstab 1:45 ist nach dem Vorbild der 
RhB aufgebaut, die mit ihrem Charme 
den Charakter der Unescozertifizerten 
Gebirgsbahn auf bisher unerreichte Art 
wiedergibt. 
Durch saisonal wechselnde Sonderaus
stellungen betritt man nun den Aufgang 
und Prolog zur Erlebnisausstellung im 
1. Obergeschoss. Stimmungsvoll, mys
tisch und erklärend wird man in die Re
gion Albula/ Bernina eingeführt, Dino
saurierspuren am Piz Ela finden neben 
dem Bau der Albulapasstrasse Platz, Sa
gen aus der Umgebung oder Erlebnisse 
vom Streckenwärter sind aus der Ferne 
zu hören.
Tritt man nun im Obergeschoss in die 
Ausstellung ein, erlebt der Besucher auf 
gut 600 m2 eine thematisch und chro
nologisch lose gegliederte Geschichte 
der Albula und Beninabahn, atmo
sphärisch verdichtet in kulissenhaften 
Inszenierungen. Nebst Originalexpo
naten, historischem Bild und Filmma
terial sowie interaktiven Schaukästen 
spürt man die Passion des Sammlers, 
der sich im Dachstock seine eigene Welt 
zusammenbaut. Im Abstieg werden 

dem Besucher  nochmals die univer
sellen Werte dieser fasziniernden Bahn
linie nähergebracht, die Frage nach 
dem Umgang mit der Vergangenheit 
und deren Nachhaltigkeit wird noch
mals aufgegriffen. Im Untergeschoss 
findet der interessierte Besucher das 
Sammlungsdepot. Auf schlichte Art 
wer den da die Bestände der Sammlung 
in Lagerregalen zu besichtigen sein, ein 

einfaches Audiosystem setzt die Gegen
stände für den interessierten Laien in 
einen Zusammenhang.
Steigt man nun wieder hoch, verlässt 
man das Museum durch die Cafeteria 
und den MuseumsShop. Bis zur Ab
fahrt des nächsten Zugs kann man nun 
gemütlich mit Kaffee und Lesestoff in 
einem der alten 1.KlasseSessel aus den 
40er Jahren versinken.
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Das Bahnmuseum Albula ist Pop. 
Packende Themen werden anschaulich,  nieder- 
 schwellig, überraschend und populär  
dargestellt.

Das Bahnmuseum Albula öffnet die Welt. 
Es ermöglicht allen Besuchergruppen die freie 
Erfahrung, Erkenntnis und Meinungsbildung.

Das Bahnmuseum Albula ist ein Original. 
Die Inhalte werden mit Originalexponaten, 
Originalklängen und lebhaften analogen  
und multimedialen gestalterischen Medien ver-
mittelt. 

Das Bahnmuseum Albula ist ein Modell. 
Durch die einzigartige Lage des Bahn- 
museums wird die Rhätische Bahn «vor dem  
Haus» zum imposanten Eisenbahnmodell  
im Massstab 1:1.

Bahnmuseum Albula in  
10 Stichworten

Das Bahnmuseum Albula ist authentisch. 
Es ist unmittelbarer Teil der Albula-Linie.

Das Bahnmuseum Albula ist ein 
 Eisenbahner-Museum. 
Der Mensch und Macher steht im Zentrum.

Das Bahnmuseum Albula ist vital. 
Es setzt auf unterhaltsame Präsentation und 
Vermittlung.

Das Bahnmuseum Albula wächst über sich 
hinaus. 
Es zieht über den Bahnhofplatz hinaus auf den 
Bahnlehrpfad, ins Albulatal und ins Puschlav.

Das Bahnmuseum Albula ist eine 
 Werkzeugkiste. 
Es hilft den Besuchern beim Verstehen der 
 Geschichte. 

Das Bahnmuseum Albula gehört allen. 
Es richtet sich an alle Altersklassen, an ein breites 
Publikum sowie an Bahnfachkundige. 

 

DH

Eingang

Hochparterre

Längsschnitt
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 «Die Wirklichkeit wird zum Modell –  

 das Modell wird zur W irklichkeit»



Eine Bahnlandschaft erwacht
von Koni Zingg

Vor gut zwei Jahren wurde die Interes
sengemeinschaft ZügenLandwasser 
IGZL gegründet. War das erste Vereins
jahr 2009 geprägt vom 100jährigen Ju
biläum der Betriebseröffnung der Stre
cke Davos–Filisur, an dem sich die IGZL 
stark engagierte, konzentrierte man 
sich im Jahre 2010 auf die Begleitung 
von Gruppen in die Zügenschlucht 
und Führungen zum Wiesenervia
dukt. Letzteres stiess auf ein grosses 
Echo. An über 20 Tagen während der 
Sommer/Herbstsaison konnten über 
200 Personen zum Wiesenerviadukt 
geführt werden, wo über den Bau der 
Brücke und all die zur damaligen Zeit 
herrschenden Umstände fachkundig 
orientiert wurde. Auch eine geführ
te Familienwanderung in die Zügen
schlucht, gemeinsam organisiert vom 
Verein Dampffreunde der RhB und von 
der IGZL, brachte den Teilnehmern die 
wildromantische Natur und die ein
drückliche Linienführung von Strasse 
und Bahn näher. 

3-Brücken-Wanderung
Auch in diesem Jahr sind derartige 
Exkursionen vorgesehen. Im weiteren 
wird anfangs Juni eine geführte 3Brü
ckenwanderung zu den imposanten 
Bauwerken Wiesener, Landwasser und 
SchmittenertobelViadukt stattfinden. 
Man beachte die Termine in der Agen

da in der Heftmitte. Eine Ausstellung 
mit Fotos und Dokumenten über den 
Bau der Bahnstrecke DavosFilisur und 
insbesondere des Wiesenerviaduktes 
kann im Wartsaal der Station Wiesen 
besichtigt werden. Übrigens, nachdem 
die Gemeinde Wiesen auf Anfang 2009 
mit der Landschaft Gemeinde Davos 
fusioniert hat, heisst die Bahnstation 
neu DavosWiesen. 

Starke Persönlichkeit und Bauwerke
Eine Person, die mit dem seinerzeitigen 
Bau der Bahnlinie in starkem Bezug 
steht, war Bauingenieur Hans Studer 
(1875–1957). Er leitete die Ausführungs
projektierung und hatte die Bauleitung 
inne für den schwierigen Strecken
abschnitt von Schmelzboden (Davos 
Monstein) bis Ende Wiesenerviadukt. 
Zahlreiche Kunstbauten, schwierige 
Baustellenzugänge und komplexe geo
logische Verhältnisse kennzeichneten 
diesen Abschnitt. Sein grosses Inter
esse galt dem Wiesenerviadukt, wo er 
seine an der ETH Zürich erworbenen 
statischen Kenntnisse praktisch an
wenden konnte.
Erstmalig berechnete er das grosse Ge
wölbe mit einer Öffnung von 55 Metern 
nach der sogenannen Elastizitätsthe
orie, die er von seinem ETHProfessor 
Karl W. Ritter vermittelt bekam. Die 
Theorie besagt etwa, dass das Gewöl
be nicht ein starrer Kreisbogen, also 
ein Halbkreis sein muss, sondern dass 
es sich der ergebenden Drucklinie aus 
Nutzlast und Eigengewicht anpassen 
soll. Damit ergibt sich anstelle eines 
Halbkreises eine Parabelform und da
mit Ersparnis der Mauerkubatur beim 
Gewölbe und bei den Pfeilern.
Das grosse Gewölbe des Wiesenervia
duktes weist denn auch an der inneren 
Leibung die zwei Radien von 22 bzw.  

 
Führungen 
zum Wiesenerviadukt
Interessierten bietet die IGZL die beliebten 
Führungen zum Wiesenerviadukt an. 
Diese werden an jeden Donnerstag vom 
9.6.2011 bis zum 20.9.2011 durchgeführt.

Treffpunkt:
Bahnstation Davos Wiesen um 15 Uhr 15 
Im Wartesaal gibt es Info-Tafeln zum Bau 
des Viaduktes.

Anreisemöglichkeit mit der Bahn:
Davos Platz ab 14:31 
Davos Wiesen an 14:49

Filisur ab  15:04 
Davos Wiesen an 15:09

Rückreise mit Bahn ab Davos Wiesen:
Nach Davos und Filisur stündlich 
xx.09 Uhr bzw. xx.49 Uhr

Interssengemeinschaft Zügen-Landwasser 
www.igzl.ch  /  info@igzl.ch
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tätstheorie und mit Parabelbogen bzw. 
Korbbogen ausgeführt wurden auf der 
Unterengadinerlinie noch die Viadukte 
über den Inn bei Cinuoschel, Val Mela, 
Val Verda und Val Tuoi.  Nach der Fer
tigstellung der Linie Bever–Scuol wech
selte Hans Studer zu den SBB, wo er den 
Bau des Kraftwerkes Amsteg leitete. Ab 
1924 führte er in Zürich ein eigenes 
Ingenieurbüro und betätigte sich als 
beratender Ingenieur. Dies führte ihn 
bis in die USA. Sein letztes Projekt war 
1956 der neue doppelspurige Kerenzer
bergtunnel der SBB. Die alte einspurige 
Bahnlinie musste damals der neuen 
Walenseestrasse weichen. 

Gedenkinschrift für den Pionier
Zum 100. Geburtstag von Hans Studer 
liess die Rhätische Bahn 1975 am Wie
senerviadukt auf einen Abschlussstein 
neben dem Fusswegsteg die Inschrift 

einige lesenswerte und für die damalige 
Zeit bezeichnenede Artikel enthalten. 
Erwähnt sei der Artikel 1 der da hiess: 
«Um die Übernahme von Bauarbeiten kann 
sich jeder solide und rechtschaffene Mann 
bewerben, der bezüglich Tüchtigkeit und 
Erfahrung alle wünschenswerten Garan-
tien bietet.» Was ist heute anders, als 
dass auch die weibliche Form im Text 
zu berücksichtigen wäre. Auch auf die 
soziale Komponente wurde grossen 
Wert gelegt, so stand im Artikel 8 «Für 
die Pflege der Arbeiter bei Erkrankungen 
hat der Unternehmer nach Anleitung der 
Rhätischen Bahn Krankenkassen einzurich-
ten, deren Organisation und Verwaltung 
unter der Aufsicht der Organe der Rhä-
tischen Bahn stehen». Freuen wir uns ob 
solch klaren Vorgaben der damaligen 
Bauherrin RhB, welche sich noch heute 
in der Nachhaltigkeit der über hundert
jährigen Anlagen niederschlagen.

cke und nicht zuletzt verkehren seit 
Fahrplanwechsel fast ausschliesslich 
die neuen «Allegra»Triebzüge zwi
schen Davos und Filisur.

Es fehlen nur noch die Nostalgiezüge, 
sei es mit Dampf oder elektrisch. Sol
che bieten sich auf diesem Strecken
abschnitt geradezu an. Nicht zu lange 
Fahrzeiten, kein so dichter Zugfahrplan 
und eine äussest attraktive Strecke. Das 
ist unter anderem ein Zukunftsprojekt 
der IGZL zusammen mit der RhB.

Besuchen Sie, geschätzte Leserin, ge
schätzter Leser, einmal die imposante 
Zügenschlucht, die Station Davos 
Wiesen, den Wiesenerviadukt oder er
wandern Sie die ganze Strecke Davos
Filisur . Sie werden von der wildroman
tischen Natur und der abenteuerlichen 
Bahnanlage beeindruckt sein.

36.5 Metern sowie an der äusseren Lei
bung die Radien von 27 bzw. 37 Metern 
auf. Dies beschert dem Bogen eine Pa
rabelförmige und dem ganzen Viadukt 
dadurch auch das elegante und form
vollendete Aussehen.
Bereits den älteren Solisviadukt be
rechnete Hans Studer nach der Elas
titizitätstheorie, ausgeführt wurde 
aber nicht eine Parabel oder Korbbo
genform sondern ein Halbkreisbogen. 
Somit stellt die Berechnung und Aus
führung des Wiesenerviadukt eine ab
solute Pionierleistung dar. Berechnet 
von Hans Studer nach der Elastitizi

anbringen: «Erbaut 19061908. Entwor
fen und berechnet von Hans Studer  
*3.7.1875» (vgl. letztjährige Ausgabe der 
Bündner Kulturbahn).

Damalige Baubestimmungen
Nachdem 1897 die LandquartDavos
Bahn zur Rhätischen Bahn wurde und 
sich das Bahnnetz im grösseren Stile 
Richtung Engadin zu entwickeln be
gann, schuf die RhB Direktion Baube
stimmungen und Baunormalien. Die 
erste Ausgabe von 1898 umfasste insge
samt 78 Seiten – schon damals ging es 
nicht ohne Administration. Darin sind 

Zügenschlucht und NostalgieBahn
In den 90er Jahren erwuchs im Zusam
menhang mit dem Bau der Vereinalinie 
in Bundesbern eine Diskussion über 
die mögliche Aufhebung der Strecke 
Davos–Filisur. Es ist nicht zur Einstel
lung gekommen und wäre ein grosser 
Sündenfall gewesen, wenn man heute 
die Entwicklung im Unterschnitt sieht.
Die Zügenschlucht wird immer be
liebter zum Wandern oder Biken und 
die Verbindung zwischen Davos und 
dem Engadin ist für Feriengäste äus
serst attraktiv. Auch rollt der Bernina 
und der GlacierExpress über die Stre
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Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Au age: 30‘000 Expl. Preis:   CHF 400.–

Datum:   Unterschrift

Rechnungsadresse

art&web modellbaukunst
Herstellung und Vertrieb von exklusiven Modellbauartikeln
für den anspruchsvollen H0m Modellbahner
E Mail: art-web@bluewin.ch                                http://www.art-and-web.ch
Im Chlilätten 19, CH-8185 Winkel                           Tel: +41 (0)44 862 74 70

Vorbildgetreue Fahrleitungsmasten
für RhB, FO, MGB in H0m

aus Neusilber und Aetzteilen, vorbildgetreu und 
robust, lackiert und einbaufertig

RhB Schaltposten HOm für jede 
Station, nach Vorbild, lackiert und 

einbaufertig  

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser Probedruck ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Auflage:	 30‘000	Expl.	 Preis:

Datum:	 	 	 Unterschrift

Rechnungsadresse

Die Bündner Kulturbahn
c/o	Fredy	Pfister
Uetlibergstrasse 99
8045	Zürich

PredaKulm
Hotel

sonnige, idyllische Lage, Ausgangspunkt
für Fotosafaris an der Albula-Bahnlinie,
Startpunkt des Bahnlehrpfads,
UNESCO-Welterbe Kulturlandschaft
Albula-Bernina

Familie A. Oberli-Zisser
CH-7482 Preda/Bergün

Tel. 081 407 11 46
Fax 081 407 21 46
www.preda-kulm.ch

preda.kulm@surfeu.ch

Neuheit:
«Schweizer
Bahn-Agenda 2011»

Jetzt bestellen!

Die Bildagenda für Freunde der
Schweizer Landschaft / CHF 23.80

Ein Bilderbuch für Eisen-
bahnfreunde / CHF 28.80

� attraktive und vielseitige Bilder-/Textkonzepte � informative Kalendarien � höchste Qualität in Druck und Verarbeitung � 128 Seiten,
Format A5 � 64 Farbbilder � Texte und Bildlegenden mehrsprachig) � Spiralbindung � Schweizer Produkte � Lieferung portoferei (Inland)

Info/Bestellungen: Verlag Beringer & Pampaluchi AG, Neumattstrasse 24, CH-5004 Aarau
Telefon +41 62 823 69 52, Fax +41 62 823 69 54 beringer-pampaluchi@bluewin.ch

EDITION BERINGER & PAMPALUCHI AARAU/ZÜRICH
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Freunde der 
Schmalspurbahnen 

Krönender Abschluss
von Bruno Kalberer

Jedes Jubiläumsjahr geht einmal zu 
Ende, so will es Kalender und Logik. 
Auch an der Berninalinie gibt es keine 
Ausnahme. Am 18. und 19. Septem
ber schloss sich in mit einem grossen 
Herbstevent in Pontresina nach dem 
Winter, Frühlings und Sommerjubi
läumwochenende der Jahreszeitenkreis 
innerhalb der Feierlichkeiten zum 100
jährigen durchgehenden Betrieb auf 
der Berninalinie.

VIPs, «Bernina-Village», Herzblut
Es war ein würdiger Abschluss, an wel
chem für alle etwas geboten wurde und 
an welchem wieder einmal mehr gezeigt 
wurde, wie im Land der Steinböcke die 
Eisenbahn noch fest in der Bevölkerung 
verankert ist. Für landesweites Medien
interesse sorgten unabdingbare High
lights mit «very important persons», 
so halfen Justizministerin Eveline 
WidmerSchlumpf und Regierungs
präsident Claudio Lardi bei der als 
Fahrzeugtaufe getarnten Vorführung 
einer neuen Waschanlage für die Alle
graTriebzüge oder Wetterfrosch Tho
mas Bucheli erklärte den vom Samstag 
her noch total durchnässten Leuten 
am Sonntag  vor Ort den Sonnenschein 
und stahlblauen Himmel.  Im «Berni
naVillage» beim Bahnhof Pontresina 

herrschte bei Musik, Speis und Trank 
an beiden Tagen fröhlicher Festbetrieb.  
Mit einem grossen und vor allem mit 
viel Herzblut versehenen Einsatz hatten 
RhBMitarbeiter im und vor dem Depot 
Pontresina eine äusserst ansprechende 
und informative Fahrzeugschau aufge
baut. Dass dabei – herbstgerecht  – das 
gesamte Schneeräumungsequipment 
der Berninalinie in Bereitschaftsstel
lung gezeigt wurde, versteht sich von 
selbst. 

Modelleisenbahn im «Rondo»
Der Modelleisenbahn wurde viel Platz 
eingeräumt. Und dies auch im wahrsten 
Wortsinn. Das grosszügige, moderne 
Kongresszentrum «Rondo» war eine 
angemessene Herberge für eine sehr 
feine Ausstellung «Berninabahn im 
Modell». Dem mit der Modellbahnsze
ne bestens vertrauten RhBMann Roald 
Hofmann sowie seinem Helferteam ist 
ein grosses Kränzchen zu winden. Hat 
er es doch verstanden, in zahlreichen 
Vitrinen alle BerninaFahrzeugmodelle 
der verschiedensten Spurweiten zu 
präsentieren und mit einigen repräsen
tativen Anlagen und Betriebsvorfüh
rungen den Besuchern einen Einblick 
in die Modellbahnszene «Bernina» zu 
vermitteln. Dass er es darüber hinaus 

verstand, mit einer unnachahmlichen 
Mischung aus Generalstabsoffizier und 
Feierabendbierkumpel bei den Ausstel
lern für gute Stimmung und tadellos 
funktionierenden Betrieb zu sorgen, 
kamen die Besucher – indirekt zwar – 
aber gut zu spüren.
Besucherinnen und Besucher kamen in 
ausserordentlich grosser Schar. Wäh
rend des samstäglichen Dauerregens 
noch nachvollzienbar, war es am Sonn
tag doch erstaunlich, wie viele Men
schen sich trotz strahlender Engadiner 
Sonne im Kongresszentrum einfanden, 
um die Jugendgruppe der RhBModul
baufreunde Malans, die BemoAnlage 
«Cavaglia», den Kreisviadukt bei Bru
sio, den Bahnhof «Alp Grüm», die ein
drückliche, vorbildgetreu karge «Ospi
zioAnlage», eine kleine ZmAnlage, 
daneben eine grosse LGBAnlage mit 
regem Betrieb oder den neuen Allegra 
in Om von Signalmeister zu bewun
dern und zu begutachten.
Und bei einer kleinen Ausstellung mit 
Bernina, RhB und darauf basierende 
Fantasiemotiven von Loisl zeigte sich, 
dass der vor vier Jahren verstorbene 
Eisenbahnmaler und LOKIMitarbeiter 
seit der ersten Stunde in der Modell
bahnszene noch immer präsent und 
sehr geschätzt ist.



Grosses mediales Interesse
Am 12. August 2010 durfte die Furka
Dampfbahn ihren Abschnitt Ober
wald–Gletsch eröffnen. Nun ist die 1981 
stillgelegte Bergstrecke wieder in voller 
Länge von gut 18 Kilometern durch
gehend auf Schienen befahrbar. Das 
gemeinsam mit der Bevölkerung gefei
erte Eröffnungswochenende brachte 
eine grosse Publizität im In und Aus
land. Die Presseartikel und Medienbei
träge in Radio und Fernsehen führten 
zu einer erfreulich grossen Nachfrage 
und einer hohen Auslastung der Fahr
planzüge. Während der Fahrsaison 

2010 transportierte die DFB über 30 000 
Passagiere und realisierte damit gegen
über dem Vorjahr eine Zunahme der 
Fahrgäste um 20 Prozent.

Interessante Fahrsaison 2010
An Freitagen, Samstagen und Sonnta
gen vom 20. August bis 3. Oktober 2010 
fuhren zwischen Oberwald und Gletsch 
erstmals sogenannte Ausflugszüge. 
Sie wurden vorwiegend mit der roten 
DFBZugskomposition geführt und 
von der HG 2/3 Nr. 7 «Breithorn» beför
dert. Diese Dampflok von 1906 fuhr ur
sprünglich zwischen Visp und Zermatt 

und ist 2000/2001 auf Leichtölfeuerung 
umgerüstet worden. Sie wird der DFB 
jeweils von der MGBahn leihweise zur 
Verfügung gestellt.Zwischen Oberwald 
und Gletsch war diese Maschine bei 
ersten Probefahrten am 9. Juli 2010 zu 
sehen. Auch wenn sie die Leistungen 
der kohlegefeuerten Schwesterma
schine HG 2/3 Nr. 6 nicht erreicht, ist 
sie dank ihres funkenfreien Antriebs 
dennoch für Fahrten auf dem oberhalb 
von Oberwald bewaldeten Strecken
abschnitt gut geeignet. Um den Zug
betrieb wegen Waldbrandgefahr nicht 
stilllegen zu müssen, hat die DFB eine 

Lückenloses Dampfvergnügen
von Beat Moser
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Sprinkleranlage errichtet. Zudem hat
te sie 2010 die Grossdiesellok HGm 4/4 
Nr. 61 der MGBahn gemietet, die erst
mals zwischen dem 13. und 15. August 
kommerzielle Einsätze leistete. Am 
Wochenende 21./22. August durfte sie 
als Premiere einen vollbesetzten Fünf
wagenZug von Realp nach Oberwald 
und zurück befördern. Die FurkaBerg
strecke ist sowohl in Realp wie auch in 
Oberwald über eine Gleisverbindung an 
den Schienenstrang der MGBahn ange
schlossen. Damit lassen sich Fahrzeuge 
ohne grossen Aufwand zwischen den 
Bahngesellschaften austauschen.

Neue Angebote 2011
Die in gut 25 Jahren und mehrheitlich in 
Fronarbeit sanierte FurkaBergstrecke 
bietet künftig während der Sommer

saison ein 2stündiges NostalgieBahn
erlebnis, das dank den PostautoVer
bindungen und dem Basistunnel der 
MGBahn zu interessanten Rundfahrten 
kombiniert werden kann. Mit Hilfe ei
ner neuen Wanderkarte lässt sich die 
FurkaRegion auch auf Schusters Rap
pen erkunden.
Der Sommerfahrplan vom 25. Juni 
bis 2. Oktober 2011 bringt wie üblich 
Dampfzugfahrten an den Betriebsta
gen Freitag bis Sonntag. Den täglichen 
Zugbetrieb zwischen Realp und Ober
wald bietet die DFB vom 11. Juli bis 21. 
August 2011 an. Die zwischen Oberwald 
und Gletsch pendelnden Ausflugszüge 
werden an Samstagen und Sonntagen 
vom 2. Juli bis 11. September 2011 ver
kehren. Die Zusammenarbeit mit den 
Partnerbahnen RhB und MGB ermög

licht erneut die Kombination mit den 
beliebten Luxusreisen in den Salon
wagen des zwischen St. Moritz und 
Zermatt verkehrenden Alpine Classic 
Glacier Express. Erste umsteigefreie 
Erlebnisfahrten über Oberalp und Fur
ka will man im Sommer 2011 mit dem 
Swiss Alps Classic Express realisie
ren. Seine aus konventionellen Perso
nenwagen 1. und 2. Klasse bestehende 
Zugskomposition soll wie anno 1980 
zwischen dem Engadin und dem Mat
terhorndorf durchlaufen und auf der 
FurkaBergstrecke von der Diesellok 
HGm 4/4 der MGBahn an die Haken ge
nommen werden.

Mehr Infos zum lückenlosen Dampf
vergnügen finden Sie unter:
www.dfb.ch

ganz links:
Altbundesrat  
Adolf Ogi, der das 
Konzessionsgesuch 
für den Betrieb der 
DFB seinerzeit in Bern 
in Empfang nahm, 
durfte den letzten 
 Streckenabschnitt 
feierlich eröffnen.

Das Personal der DFB 
freut sich nicht nur 
an Alphornklängen 
sondern auch am 
neuen, lückenlosen 
Dampfvergnügen.

Fotos Fredy Pfister

Dampfextrazug 
beim neuen 
Übergang 
Oberalpstrasse 
in Oberwald.

Lokführer Horath 
beäugt gebannt 
das Festgeschehen

Fotos Peter Pfeiffer 
und Fredy Pfister
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100 Jahre Berninalinie in 365 Tagen
von Geni rohner

Vier Events in vier Jahreszeiten 
und perfekte Inszenierungen

Statt eines einmaligen Festes feierte die 
RhB ihre Berninalinie mit allen Mitar
beitenden, ihren Gästen und Partnern 
entlang der Strecke 365 Tage lang – in 
allen vier Jahreszeiten, mit vier Events, 
die symbolisch stehen für die Leistun
gen der RhB als Tourismusmotor und 
Träger des öffentlichen Verkehrs dies 
und jenseits der Wetter, Kultur und 
Sprachgrenze. 

Winterevent in St. Moritz
Der Winterevent war der mediale Auf
takt ins Jubiläumsjahr. Am Samstag, 
16. Januar 2010 wurde das Jubiläumsjahr 
in St. Moritz feierlich eröffnet. 60 Me
dienschaffende und über 70 geladene 
Gäste aus Italien, Deutschland und der 
Schweiz nahmen am gelungenen Event 
bei schönstem Wetter teil. Höhepunkte 
der Festivitäten waren die Eröffnung 
der UnescoWelterbeAusstellung im 
Bahnhof St. Moritz, die Einweihung 
der Porta Bernina im Bahnhofbereich, 
wo die historische Dampfschnee
schleuder «Xrotd 9213», gefolgt von 22 
Schneemännern im offenen Aussichts
wagen eine Schneewand durchbrach, 
sowie die Eröffnung einer Ausstellung 
im RhB Schneedom bei der Talstation 
Bernina Diavolezza. Dieser Schneedom 
bestand aus zwei riesigen, miteinander 
verbundenen Iglus, erbaut aus 3000 m3 
Schnee und Eis.

Frühlingsevent in Tirano
Am Wochenende vom 8./9. Mai 2010 
fand die Fortsetzung der 100JahrFeier 
der Berninalinie im Rahmen eines gros
sen Bahnhof und Stadtfestes am ande
ren Ende der Berninalinie, in Tirano, 
statt. Unter grosser Beteiligung der Be
völkerung und Vertretungen aus Italien 
und der Schweiz wurde an die gross
artige Entstehung dieser Gebirgsbahn 
gedacht, aber auch an deren Entwick
lung und heutigen wirtschaftlichen 
und touristischen Bedeutung. Bei herr
lichem Frühsommerwetter genossen 
die rund 10 0000 Besucherinnen und 
Besucher ein attraktives und mit viel 
südländischem Charme angehauchtes 
Fest in Tirano. 
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Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
nicht aber für Papier, Farbe und Druck. Korrekturen sind gut
lesbar anzubringen. Bei Unterlassung wird jede Verantwortung
abgelehnt. Senden Sie bitte dieses Gut zum Druck mit Ihrer
Unterschrift versehen an den Absender umgehend zurück.

Die Bündner Kulturbahn
c/o Fredy P ster
Uetlibergstrasse 99
8045 Zürich

Au age: 30‘000 Expl. Preis:   CHF 700.–

Datum:   Unterschrift

Rechnungsadresse

Wer Großes bewegt, …

Jetzt heizen wir der Garten-Modellbahn ein.  Mit Dampfl okführer -
 Figuren im Maßstab 1:22,5 nach authentischen Personalen. In 
Metall gegossen, von Hand liebevoll bemalt. Exklusiv erhältlich 
in der Leser-Edition des GARTENBAHNprofi – dem führenden 
 unabhängigen Magazin Europas für Groß- und  Gartenbahnen. 
Die kleine Welt der großen Maßstäbe. 

Toni und Willi, zwei „Dämpfeler“ bei der 
Rhätischen Bahn. Jetzt als Metallfi guren für 
die Gartenbahn in 1:22,5. Höhe: ca. 80 mm.
Exklusiv bei www.gartenbahnprofi .de

liestGARTENBAHNprof i

Da ist viel RhB drin!

Die Bündner Kulturbahn

Gut zum Druck
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Dieser PDF ist massgebend für Satz und Anordnung,
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PR-Modellbau CH-7235 Fideris
Tel: 081 330 52 52 Fax: 081 330 52 51
EMail: info@prmodellbau.ch http://www.prmodellbau.ch

Das kleine, aber feine Spezialitätengeschäft
mit der besonderen Auswahl, dem fachkundigen Service
und den fairen Preisen.

Postautos nach Schweizer Vorbild
HB-011 Saurer Alpenwagen IIIa SFr. 114.-
HB-051 Postautoanhänger einachsig SFr. 39..-

Gesamt-Prospekt gratis

Dazu führen wir das Gesamtsortiment von Bemo, D+R, Peco und viel Zubehör.

Schutz Filisur | Gartenbau Sportplatzbau
7477 Filisur | Tel. 081 410 40 90
E-Mail: gartenbau@schutzfilisur.ch
www.schutzfilisur.ch

Schutz Filisur | Alpin Gartencenter
7477 Filisur | Tel. 081 410 40 70
E-Mail: gartencenter@schutzfilisur.ch
www.schutzfilisur.ch

Die Gärtner Graubündens.



Sommerevent im Puschlav
Vom 18. bis zum 20. Juni 2010 fand das 
Hauptfest zum runden Geburtstag 
der «Fest und Jubiläumsbahn» im 
Puschlav sowie auf dem Ospizio Berni
na statt. Am Freitagabend fiel in fei
erlichem Rahmen unter Anwesenheit 
von Bundespräsidentin Doris Leuthard 
der Startschuss. Am Samstag und 
Sonntag waren die Tore schliesslich 
auch für das Publikum geöffnet. Trotz 
durchzogenem Wetter wurden gegen 
15 000 Besucherinnen und Besucher auf 
den verschiedenen Festplätzen gezählt. 
Das Depot Poschiavo mit Modellbahn
schau, Loksimulator, Kino, Verkaufs
ständen und einer Rollmaterialausstel
lung zog viele Bahnbegeisterte an. Gute 
Stimmung herrschte auch am Sams
tagabend in der Festarena Kreisviadukt 
Brusio. Das Publikum erschien zahl
reich und als Highlight sahen die Gäste 
eine einmalige Zug und Lokparade mit 
Fahrzeugen aller Generationen.  

Herbstevent in Pontresina
Der Herbstevent war das Schlussfeu
erwerk der Feiern. Rund 8000  Besu
cherinnen und Besucher genossen am 
Wochenende vom 18./19. September 
2010  in Pontresina und entlang der 
Berninalinie zahlreiche Attraktionen 
und liessen sich auch nicht vom Dau
erregen am Samstagnachmittag die 
gute Laune nehmen. Nach dem stim
mungsvollen offiziellen Auftakt am 
Samstag mit Bundesrätin Eveline Wid
merSchlumpf sowie Exponenten aus 
Politik, Wirtschaft und Tourismus war 
das Volksfest richtig lanciert. Und alle 
Besucher kamen auf ihre Rechnung: 

Der Eisenbahnfreund bewunderte zahl
reiche ausgestellte Fahrzeuge – von his
torischen Raritäten bis hin zum moder
nen Zweispannungstriebzug «Allegra». 
Der Modellbahnfreund staunte über 
vier perfekt gestalteten BerninaModel
lanlagen und über die hervorragenden 
Arbeiten der Jugendarbeitsgruppe 
«Modellbahnfreunde Malans». Buch
stäblich in seinem Element war am 
Sonntag Meteorologe Thomas Bucheli 
auf dem höchsten Punkt der Berninali
nie, auf Ospizio Bernina. Nach Regen
schauer und Schneefall am Samstag 
zeigte sich das Berninagebiet von sei
ner sonnigsten Seite – Thomas Bucheli 
konnte dem zahlreich aufmarschierten 
Publikum auf 2253 m ü.M. mit span
nenden Vorträgen an realen Beispielen 
die ganze Wetterpalette erklären.  

 

eine «nachlese» 
Wer noch nicht genug von der Berninabahn und ihrer Geschichte hat 
oder wer die Feierlichkeiten 2010 verpasst hat, kann im

Talmuseum von Poschiavo
die kleine, aber feine

Ausstellung «100 Jahre Berninabahn»
von Juni–Oktober 2011, jeweils Dienstag–Freitag von 14–17 Uhr, besuchen. 
Mit Originalexponaten und vielen Erläuterungen.



Damit Bahnfahren 
Spass macht.

Stadler Rail Group
Ernst-Stadler-Strasse 1

CH-9565 Bussnang, Schweiz
Telefon +41 (0)71 626 21 20
stadler.rail@stadlerrail.com

www.stadlerrail.com
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